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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Abonnements: 


in Lodz: 
pr. Poſt: 


Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


RE. 2.— vierteljährlich incluſive Zuſtellung, 


Donnerſtag, den 2. (14.) Mai 1896. 
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reiten mit unferer renomm rien Sorte 


beim Ankaufe derſelben. 
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Warnung!! 


In der letzten Zeit find von manchen Tabakſabriken Cigaretten mit der Benennung 
„Nr. 11 — 10 Stück — 6 Kop.“ in den Handel geb att worden. 
Wir machen daher das geehrte Publikum darauf auſmerkſam, daß genannte Eiga- 


k. H - 10 Flück — 6 Bop. 


nichts Gemeinſcha tliches haben, und bitten um gefällige ger aue Beachtung unſerer Firma 


BRAGIA POLAKIEWICZ 


Warſchau. 
— SSO OOO OOO 


Waſſer⸗ Heilanſtalt 2 
Sanatorium Fürſtenhof, 


Kapfenberg (Südhahufntion), zwiſchen Graz und Bien 


Prachtvolle Lage, mäßige Preiſe, Saiſon Mai— Oetober. Proſpecte und 
nähere Auskunft dur den dirigirenden Arzt 


Dr. G. v. Huttern oder den Be. P. Schwarz. 


Hotel „Continental"- -Pintschert 


Moskau. Theaterplatz. : 
Haus ne 
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Hotel erſten Ranges gegenüber Da großen und 
Heinen Regierungs - Theater. Electriſche Beleuchtung, 
Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäber, 
Leſehalle mit ruf ſiſchen — 2 Zeitſchriſten, 
Vor zü gliche Küche. . Mäßige Preiſe. ug 

Zimmer bon 1 Mbl. 50 bis 15 bl. pro Tag. 


DNN 


Billig! 


Grosses französisches Restaurant. 


Frühſtücke 
von 11 bis 2 Ubr. 
2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 
Mittageſſen 
von 2 bis 8 Übe Abends 
zu 1 und 2 bl. 
Abendbrod 
à la carte. 

Bier vom Faß aus der Stritzliſche n 
Brauerei in Riga. 
Separate Cabinets. 
Anfträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzeits⸗ 
und Geſellſchaftsmahle in den Reſtaurat ionsräumen, in 
e und auf der Provinz zu ganz mäß igen 

reiſe 
Das Reſtaurant ift bis 3 Uhr Nachts 
geöffnet. 
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Billig! 


Rs. 1.75 koſtet 
eine reinwolleue, waſchechte fertige Fahne 


3 Arſchinen lang 
uur bi T. D WIE KRIRKRUS, 


nnann.... Wriritanerfiraße 19. Zur rothen 3. 


6 6 5 
Zahnarzt 


| 
W0FIA SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Petrikauerſtraße 121, Haus Ramiſch, 
wo die Franke'ſche Conditorei, empfängt von 
9—1 und von 2—6 Uhr. 


. 
Die Kanzlei 
des vereidelen „Rechtsanwaltes 


Henryk Hlzenberg 
Poludniswaſtraße Nr. 28, Haus Reicher 
Übernimmt ohne Vorauszahlung 
das Jucaſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht, 
licher Executionsbriefe ( en in allen Plätzen Rußlands 


Zahnarzt 
B. Klinkovsteyn, 


Sprechſtunden von 9— 1 und von 3—6 Ih”. 
Petrikauerſtr. 50. 
Im Hauſe wo die Paplerhandlung d. H. J. Peterfilgr. 


Roznosieieli 


do lodow potrzeba w mleczarni. 
Widzewska Nr. 48. 
0 


Redackion und Erpedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


. Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an 9 und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Zahnarzt 
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e Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand Hotel. 


Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Platina und Kau ſchuk, eee 


Des e 
wegen erſcheint die nächſte Nummer 
unſeres Blattes am Sonnabend. 


Allerhöchſt beſtätigtes 


Cer e moui al 
der heiligen Krönung Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten, des Herrn und Kai⸗ 
ſers Nikolai Alexandrowitſch, Selb ſt⸗ 
herrſchers aller Reuſſen und der 

Kaiſerin Alexandra Feodorowna. 


(Schluß.) 

Die Erlauchten Glieder des Kaiferlichen 
Hauſes begeben ſich zur Beglückwünſchung auf 
die Eſtrade des Thrones. 

Vor dem Beginn der Abendmahls⸗Koll, kte 
begeben ſich zwei Geremonienmeifter aus der Ka⸗ 
thedrale in die Synodal⸗Kammer und fordern 
alle Perſonen, welche in derſelben die Rückkehr 
Ihrer Mojeftäten erwarten, zum Verlaſſen der 
Kammer auf und zur Aufftelung bei der Nord» 
ſeite der Kathedrale in derſelben Ordnung, in 
der fie zur Kathedrale gingen; die Kammerherren 
und Kammerjunker aber nehmen von außen bei 
der Südthür der Kathedrale Aufftellung. 

Sobald Ihre Majeſtäten ſich nach dem Ge⸗ 
nuſſe des heiligen Abendmahls zum Throne zu⸗ 
rückbegeben und auf den Thronſeſſeln niederlaſſen, 
richten die Ceremonienmeiſter die Aufforderung 
zum Verlaſſen der Kathedrale durch die Süd⸗ 
thür: an die Hofchargen und die ausländiſchen 
Hofkavaliere, welche ſich an der Außenfeite dieſer 
Thür zuſammen mit den Kammerherrn und 
Kammerjunkern aufſtellen, um Ihrer Maſfeſtät 
der Kaiſerin Maria Feodorowna nach dem Kreml⸗ 
Palais voranzuſchreiten. 

Gleichzeitig richten die Ceremonienmeiſter 
die Aufforderung, die Kathedrale durch die Nord⸗ 
thür zu verlaſſen: an die Perſonen, welche 
Ihnen Mofeftäten auf dem Wege vom Kreml⸗ 
Palais zur Kathedrale voranſchritten, an die 
Flügel⸗Adjutanten, General⸗Major & la suite 
und General-Adjutanten, welche die Kaiſerlichen 
Regalien begleiteten und an die General⸗Adjutan⸗ 
ten, welche den Baldachin über Ihren Majeftäten 
tragen und denſelben nach ihrem Heraustritt aus 
der Kathedrale vor der Nordthür von den ihn 
haltenden Stabsoffizieren in Empfang nehmen. 

Alle die genannten Perſonen nehmen ihre 
Plätze ein in Erwartung der Rückkehr des Kai⸗ 
ſerlichen Zuges. 

Nachdem Ihre Mejeftäten die allerunterthä- 
nigften Glückwünſche in der Kathedrale entgenen- 
genommen haben, geruht Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Maria Feodorowna in Begleitung aller Mit⸗ 
glieder der Kaiſerlichen Familie und der auslän- 
diſchen Prinzen und Prinzeſſinnen die Kathedrale 
durch die Südthür zu verfaſſen und in der früheren 
Ordnung in's Schloß zurückzukehren, unter dem 
Vortritt der Hofchargen, der ruſſiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Hofkavaliere, und gefolgt von den 
Staatsdamen, Kammerfräulein und Hoffräulein 

Ihrer Mojeftäten der Kaiſerinnen und den Hof⸗ 
meifterinnen und Hoffräulein Ihrer Kaiſſrlichen 
Hoheiten der Großfürſtinnen, ſowie den auslän⸗ 
diſchen Hofdamen, denen die militäriſche Suite 
Ihrer Kaiſerlichen Hoh iten der Großfürſten und 
der ausländiſchen Prinzen ſich anſchließt. Sämmt⸗ 
liche Perſonen, die Ihrer Majeſtät voranſchritten, 
als auch dieſenigen, die den Ihre Majeſtät ber 
gleitenden Erlauchten Herrſchaften folgten, machen 
in Erwartung der Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Ihrer Majeftät der Kaiſerin Ale⸗ 
randra Feodorowna im Thronſaale Halt. Die 
ſtädtiſchen Fräulein, welche auf der äußeren, an 
den Gtorgs⸗Saal ſtoßenden Terraſſe warteter, 


ſchließen ſich dem rückkehrenden Zuge Ihrer Mar . 


jeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna an. 


15. Jahrgang. 


fl 


In ſertionsgebühren: 
Für dle fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheille 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zellen. 
Sämmtliche Annoncen-⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 
K 


Von der Südthür der Kathedrale bis zur 
unteren Terraſſe der Rothen Freitreppe gerubt 
Ihre Majfeſtät die Kaiferin Maria Feodorowna 
unter dem von Perſonen der 3. Rangklaſſe ger 
tragenen Baldachin zu gehen. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und dle Kais 
ſerin Alexandre Feodorowna geruhen, nachdem 
Sie vom Throne geftiegen, die Kathedrale durch 
die Nordthür zu verlaſſen; zu den Seiten Ihrer 
Majeſtäten ſchreiten Ihre Aſſiſtenten, hinten aber 
der Miniſter des Kaiferlichen Hofes, der Kriegs⸗ 
miniſter, der Kommandirende ded Kaſſetlichen 
Hauptquartiers, der General⸗Adjutant, Generale 
Major der Suite und Flügel⸗Adjutant du jour, 
und der Kommandeur des Chevalier⸗Garde⸗Regf⸗ 
ments Ihrer Majeftät der Kaijerin Maria Feo⸗ 
dorowna. 

Ihre Majeftäten treten unter den Baldachin 
und begeben ſich mit Krone und Purpurmantel 
angethan, der Kaiſer aber mit dem Scepter und 
dem Reichsapfel in den Händen, auf dem hierzu 
erbauten und mit rothen Tuch beſchlagenen Steig 
in die Archangel⸗Kathedrale unter dem Vortritt 
all der Perſonen, welche an dem Zuge Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten aus dem Kreml⸗Palais zur Uspenſkl⸗ Ka- 
thedrale Theil genommen, ferner der Kaiferlichen 
Regalien (des Reichsſchwerters, des Reichsbannes 
und des Reichs⸗Inſiegels), der Würdenträger, 
welche die übrigen Regalien zur Uspenſki⸗Kathe⸗ 
drale trugen, und des Metropoliten von Peters⸗ 
burg. Von den vier Chevaller⸗Garde⸗Offizieren, 
welche auf den Stufen des Thrones ſtanden, 
gehen die beiden jüngeren vor den vorderen und 
die beiden älteren hinter den hinteren Stangen 
des Baldachins. Während dieſer Prezeſſion ers 
tönen Glockengeläute und 101 Kanonenſalven und 
die in der Front ſtehenden Truppen machen die 
Honneurs. 


Nachdem Ihre Kaiſerlichen Majeftäten die 
Uspenſki⸗Kathedrale verlaſſen haben, erſuchen 
zwei Ceremonienmelſter das diplomatiſche Korps, 
die Kathedrale durch die ſüdliche Thür zu ver⸗ 
laſſen, und ſich über die Rothe Freitreppe in die 
Goldene Kammer zu begeben. 

Von den vor Ihren Kalſerlichen Majeftäten 
ſchreitenden Perſonen gehen in die Archangel⸗Ka⸗ 
thedrale: die Ceremonienmeiſter, die Ktönungs⸗ 
Ober⸗Ceremonienmeiſter, der Oberſte Ceremonien⸗ 
meiſter, die Herolde, die Würdenträger, welche die 
Kalſerliche Krone, das Scepter und den Reichs⸗ 
apfel trugen, und der Krönungs⸗Marſchall. Alle 
übrigen vor Ihren Majeftäten ſchreitenden Perfo- 
nen gehen auf dem Steige an der Archangel⸗Ka⸗ 
thedrale vorbei; von ihnen bleiben die Träger 
des Reichsſchwertes, des Reichsbanners und des 
Reihö-Infieneld und die Würdenträger, welche 
die übrigen Kaiſerlichen Regalien trugen, zwiſchen 
der Archangel⸗ und der Blagoweſchlſchenſti⸗Kathe⸗ 
drale in Erwartung der Rückkehr Ihrer Majeftä- 
ten. Die General⸗Adjutanteg, welche den Bal⸗ 
dahin über Ihren Maſeſtäten bis zur nördlichen 
Thür der Kathedrale trugen, begeben ſich mit 
demſelben zur weſtlichen Thür der Kathedrale, 
wo fie die Rückkehr Ihrer Majeftäten erwarten; 
alle übrigen Perſonen aber, welche Ihren Ma⸗ 
jeftäten voranſchritten, gehen auf dem Steige an 
der Kathedrale vorbei und über die Rothe Frei⸗ 
treppe ins Kreml⸗Palais, ſchreiten bis zum Wla⸗ 
dimir⸗Saale und verlaſſen hier durch die Korri⸗ 
dore das Palais, vorbei an der Kirche Mariä 
Geburt. Die Herolde gehen nach Eintritt in die 
Archangel⸗Kathedrale zur weſtlichen Thür und 
bleiben dort ſtehen, um den Kalſerlichen Regalien 
während der Allerhöchſten Prozeſſion nach der 
Blagoweſchtſchenſki-Kathedrale voranzuſchreiten. 


Die Archangel-Kathedrale betreten auch die 
Aſſiſtenten Ihrer Majeftäte:, der Miniſter des 
Koiſerlichen Hofes, der Kriegs miniſter, 
der Kommandirende des Kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, der General- Adjutant, Generals 
Major der Suite und Flügel⸗Adjutant du jour, 
der Kommandeur des Chevalier⸗Garde⸗Regiments 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin Maria Feodorowna 
und die Perſonen, welche die Schleppen der Pur⸗ 
purmäntel tragen. Beim Eintritt in die Kathe⸗ 
diale werden Ihre Maſeſtäten vom Biſchof von 
Koſtroma und der Geiſtlichkeit mit Kreuz und 
Weihwaſſer empfangen. Der Biſchof reicht Ihren 
Majeſtäten das Kreuz zum Kuſſe dar und be⸗ 
ſprengt Sie mit Weibwaffer, worauf er mit der 
Geiſtlichkeit Ihren Majeſtäten in die Kathedrale 
voranſchreitet. 

Nach dem Betreten der Kathedrale geruht 
Seine Majeſtät die Kaiſerkroge vom Haupte zu 
nehmen, ſowie auch Scepter und Reichsapfel 1 
Würdenträgern zu überreichen, welche dieſe Rega⸗ 
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lien trugen und welche fie auf Kiffen halten; 
alsdann geruhen Ihre Mafeſtäten die Heiligenbil⸗ 
der und Reliquien zu küſſen und den Gräbern 
Ihrer Ahnen Ihre Verehrung zu bezeugen. Der 
Protodiakonus verlieft dem Ritual gemäß die Ek⸗ 
tenie, nach deren Beendigung das Gebet um lan⸗ 
ges Leben des Kaiſerhauſes angeſtimmt wird. 
Seine Majeſtät geruht wiederum die Krone aufs 
Haupt zu ſetzen, Scepter und Reichsapfel zu er⸗ 
foſſen und mit Ihrer Majeſtät unter dem Bal⸗ 
dahin in die Blagoweſchtſchenſki⸗Kathedrole zu 
ſchreiten, unter dem Vorantritt und der Folge 
derſelben Perſonen, die Ihre Majeſtäten in die 
Archangel⸗Kathedrale begleiteten. 

Beim Eintritt in die Blagoweſchtſchenski⸗ 
Kathedrale werden Ihre Majeftäten vom Erzbiſchof 
von Cherſſon und der Geiſtlichkeit mit Kreuz und 
Weihwaſſer empfangen. 

Alle Perſonen, welche die Archangel⸗Kathe⸗ 
drale betraten, gehen auch in die Blagoweſchtſchenski⸗ 
Kathedrale, in welcher Seine Majeftät gleichfalls 
die Krone anzunehmen und Scepter und Reichs⸗ 
apfel den Würdenträgern zu übergeben geruht, 
welche die Kiſſen dieſer Regalien tragen. Sodann 
geruhen Ihre Majeftäten die Heiligenbilder zu 
küſſen, worauf dem Rituale gemäß die Ektenie 
verleſen und das Gebet um langes Leben geſun⸗ 
gen wird. Se. Majeflät der Kaiſer geruht hier⸗ 
nach die Krone wieder aufzuſetzen und Scepter 
und Reichsapfel zu erfaſſen. 

Aus der Blagoweſchtſchenski⸗Kathedrale ſchrei⸗ 
ten Ihre Majeftäten unter dem Baldachin in ders 
ſelben Ordnung zur Rothen Freitreppe, an welcher 
der Metropolit von Petersburg Ihre Majeftäten 
mit dem Kreuzeszeichen ſegnet und ſich ſodann in 
die Uspenski⸗Kathedrale zurückbegiebt. 

Am unteren Plateau der Rothen Freitreppe 

treten Ihre Mafeſtäten unter dem Baldachin her⸗ 
vor und geruhen unter dem Vortritt der Cere⸗ 
monienmeifter, der Krönungs⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meifter, des Oberſten Ceremonienmeiſters, der 
Herolde, der Kalſerlichen Regalien und des Krö⸗ 
nungs⸗Marſchalls, ſowie in Begleitung der Aſſi⸗ 
ſtenten und der Perſonen, welche Ihren Mafe⸗ 
ſtäten aus der Archangel⸗ in die Blagoweſch⸗ 
tſchenski⸗Kathedrale folgten, der Hofchargen und 
Hoflavaliere, die die Schleppen der Purpurmän⸗ 
tel Ihrer Majefläten tragen, fi in die inneren 
Gemächer zu begeben, um ſich zu erholen und ſo 
lange zu verweilen, bis Alles zu dem Mahle 
Ibrer Kalſerlichen Mafeſtäten da der Granowitaja 
Palata hergerichtet iſt. 
Der Krönungs⸗Marſchall empfängt die Kai⸗ 
ſerlichen Regalien von den Würdenträgern und 
legt ſie auf den zur rechten Geite des Thrones 
hergerichteten Tiſch. 


Nachdem der Krönungs⸗Marſchall Ihren 
Majeſtäten berichtet, daß zu dem Mahle in der 
Granowitaja Palata Alles hergerichtet iſt, geruhen 
Ihre Majeftäten Sich, mit Krone und Purpur⸗ 
mantel angethan, in Begleitung der Affiſtenten, 
ſowie des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes, des 
Kriegsminiſters, des Kommandirenden des Kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers, des General -Adjutanten, 
des General⸗Mafors der Suite und des Flügel⸗ 
Adjutanten du jour, ſowie des Kommandeurs des 
Chevalier⸗Garde⸗Regiments Ihrer Maſeſtät der 
Kaiſerin Maria Feodorowna durch den Thron⸗ 
faal, wo Seine Majeftät Scepter und Reichsapfel 
von den dieſe Regalien tragenden Würdenträgern 
in Empfang nimmt, in die Granowitaſa Palata 
zu begeben, unter dem Vortritt von vier Cere⸗ 
monienmeiftern, zwei Krönung⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſtern, des Hofmarſchalls, des Oberſten Cere⸗ 
monienmeifterd und des Ober⸗Hofmarſchalls, mit 
den Stäben; ferner der beiden Herolde, der Per⸗ 
ſonen, welche die Krone, Scepter und Reich sapfel 
trugen, mit den Kiſſen dieſer Regalien und ihren 
Aſſiſtenten, der erſten Hofchargen und des Krö⸗ 
nungs⸗Marſchalls mit dem Stabe. 

Im Allerhöchſten Zuge ſchreiten, vom Thron⸗ 
ſaale beginnend, zur Rechten Seiner Majeſlät — 
die General⸗Adjutanten und General⸗Mafore der 
Suite und zur Linken — die Staatsſekretäre und 
zweiten Hoſchargen; Ihren Majeftäten den Kai- 
ferinnen aber folgen — die Exlauchten Glieder 
der Kaiſerlichen Familie und die ausländifchen 
Herrſchaften, denen ſich die Hofmeiſterinnen, 
Staatsdamen, Kammerfräulein und die Fräulein 
des Gefolges Ihrer Majeſtäten der Kaiſerinnen, 
ſowie die zur Tafel in der Granowitaja Palata 
geladenen ausländiſchen Hofdamen anſchließen. 
Auf dem ganzen Wege, den der Allerhöchſte Zug 
paffirt, bilden Chevaliergarden und Palafs-⸗Gre⸗ 
nadiere Spalier. 

Die Mitglieder der Kaiſerlichen Familie und 
die ausländiſchen Fürſtlichkeiten geruhen fich, 
nachdem fie Ihren Majeftäten bis zum Wla⸗ 
dimir⸗Saale das Geleite gegeben haben, aus dem⸗ 
ſelben treppauf in den Tainik (Geheimzimmer) zu 
begeben. 

Die Hofmeifterinnen, Staatsdamen, Kam⸗ 
merfräulein und Fräulein des Gefolges Ihrer 
Mafeftäten der Kaiſerinnen, ſowie die beſonders 
zur Tafel geladenen ausländiſchen Hofdamen tre⸗ 
ten nach Ihren Maſeſtäten in die Granowitaja 
Palata ein und begeben ſich nach Anweiſung der 
Geremonienmeifter zu den Tiſchen an die für fie 
beſtimmten Plätze. 

Alle übrigen nach dem Ceremonial Ihren 
Majeftäten bei dieſem Zuge voranſchreitenden und 
folgenden Perſonen treten ebenfalls in die Grano⸗ 
witaſa Palata ein. Alle anderen in den Sälen 
des Palais verſammelten Perſonen, ſowie die 
Hofmeiſterinnen Ihrer kaiſerlichen Hoheiten der 
Großfürſtinnen, die Dufour⸗ und ſtädtiſchen Fräu⸗ 
lein Ihrer Majeftäten der Kaiferinnen, die Hof⸗ 
fräulein der Großfürſtinnen und die ausländi- 


ſchen Hofdamen, die Flügel⸗Adſutanten, die Ihren 
Kalſerlichen Hoheiten den Großfürſten attachirten 


Lodzer Tageblatt. 


W 110. 


Generale und die Adjutanten Ihrer Hoheiten, 
die Hofkavaliere des Allerhöchſten und der Groß⸗ 
fürſtlichen Höfe, die militäriſche Suite der aus⸗ 
ländiſchen Prinzen und die ausländiſchen Hof⸗ 
kavaliere (mit Ausnahme der in der Granowitaja 
Palata beſonders zur Tafel geladenen) — ver⸗ 
bleiben in den Sälen auf ibren Plätzen in Er- 
wartung der Rückkehr Ihrer Käaiſerlichen 
Majeſtäten nach den inneren Gemächern. 

Die Mitglieder der diplomatiſchen Korps, 
denen vorher in der Goldenen Kammer ein Diner 
ſervirt worden, werden von den Ceremonien⸗ 
meiſtern rechtzeitig in die Granowitaja Palata 
und zu den für fie beſtimmten Plätzen rechts von 
der Eingangsthür geführt. 

Die rechtzeitig von den Ceremonienmeiſtern 
in die Granowitaja Palata geleiteten, durch be⸗ 
ſondere namentliche Karten zur Tafel geladenen 
Glieder des hl. Synods und die hohe Geiſtlichkeit, 
die Perſonen der erſten zwei Rangklaſſen beiderlei 
Geſchlechts und die hohen Würdenträger des Ges 
folges der Erlauchten Gäſte nehmen an den 
Tiſchen vor den für ſie beſtimmten Plätzen Stel⸗ 
lung. Die zur Tafel geladenen Hofdamen und 
die Damen der erſten beiden Rangklaſſen ſtellen 
ſich an den rechtsſeitigen Tiſchen der Par 
lata auf. 


Ihre Kaſſerlichen Mafeſtäten geruhen in der 
Granowitaja Palata den Thron zu beſteigen und 
auf den unter einem Baldachin befindlichen Thron⸗ 
ſeſſeln Platz zu nehmen. Die Tafel Ihrer Kair 
ſerlichen Majeſtäten wird zu drei Gedecken 
hergerichtet ſein: für Se. Majeftät 
in der Mitte, für Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Maria Feodorowna — zur rechten und für Ihre 
Majeftät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna — 
zur linken Seite Sr. Majeftät. Hinter den Thron» 
ſeſſeln ſtehen die Ajfiftenten Ihrer Mafeſtäten, 
die erſten Hofchargen, welche keine anderen Ob» 
liegenheiten haben und die Perſonen, welche die 
Schlepen der Purpurmäntel Ihrer Mafeſtäten 
trugen, — der Mitte des Tiſches gegenüber — 
der Ober⸗Vorſchneider und auf der rechten und 
linken Seite des Tiſches — die Oberſchenke; hin⸗ 
ter dem Thronſeſſel Sr. Kaiſerlichen Majeftät 
ſteht der Kommandeur des Chevaliergarde⸗Regi⸗ 
ments Ihrer Majeſtät der Kaiferin Maria Feo⸗ 
dorowna mit gezogenem Pallaſch und den Helm 
auf dem Haupte. Auf der unterſten Stufe des 
Thrones ſtehen, rechts — der General-Abſutant 
und der General⸗Mofor der Suite und links — 
der Flügel-Adjutant du jour; zu beiden Seiten des 
Thrones, an den Stufen — vier Chevaliergarde⸗ 
Dfficiere mit dem Helm auf dem Kopfe und ge⸗ 
zogenem Pallaſch und an den beiden Vorderecken 
der unteren Stufe des Thrones — zwei Herolde; 
dem Throne gegenüber — der Krönungs⸗Mar⸗ 
ſchall, der Oberhofmarſchall, der Oberſte Gere 
monienmeiſter und der Hofmarſchall, und hinter 
dieſen die Krönungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und 
Ceremonſenmeiſter mit ihren Stäben; die Würden⸗ 
träger, welche Krone, Seipter und Reichsapfel 
trugen, ſtellen ſich mit ihren Affiftenten neben 
einen für dieſe Regalien bergerichteten Tiſch; die 
übrigen mit Ihren Kaiſerlichen Mojeftäten in die 
Gravowitaja Palata eingetretenen Perſonen neh- 
men Stellung: die zur Allerhöchſten Tafel gela⸗ 
denen — an ihren Plätzen, die während des 
Mahles aber nicht in der Granowitaja Palata 
Verblelbenden — rechts von der Thür, nach Ans 
weiſung der Ceremonienmeiſter. 


Auf einen von Seiner Kalſerlichen Majeſtät 
gegebenen Befehl überreicht der Finanzminiſter 
Ihren Majeftäten den Kaiſerinnen die anläßlich 
der Allerhöchſten Krönung geprägten Medaillen, 
welche durch beſondere Beamte des Finanzmini⸗ 
ſteriums auch an die übrigen anweſenden Per- 
ſonen beiderlei Geſchlechts vertheilt werden. 

Den Gliedern der Kaiſerlichen Familie und 
der ausländiſchen Prinzen und Prinzeſfinnen 
werden die Medaillen im Tainik durch die in der 
heiligen Vorhalle verſammelten und die Aller 
höchſte Prozeſſion erwartenden Verweſer und Diri⸗ 
gairenden der Höfe Ihrer Hoheiten und durch die 
den Erlauchten Gäſten attachirten Herren über⸗ 
reicht. 


Auf einen von Sr. Kaiſerlichen Majeſtät 
gegebenen Befehl verneigen ſich der Krönungs⸗ 
Marſchall, der Ober⸗Hofmarſchall, der Oberſte 
Ceremonienmeiſter, der Hofmarſchall, die Arö- 
nungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und Ceremonien⸗ 
meifter vor Sr. Majeftät und begeben fi in die 
Heilige Vorhalle, um die Speiſen zu holen, 
welche verabſchiedete Stabsolfiziere vom Adel des 
Gouvernements Moskau unter Vorantritt des 
Krönungs⸗Marſchalls, des Ober⸗Hofmarſ galls, 
des Oberſten Ceremonienmeiſters und des Hof⸗ 
marſchalls in die Granowitaſa Palata tragen, 
wobei ihnen zur Seite zwei Chevaliergarde⸗Offi⸗ 
ziere mit gezogenem Pallaſch und dem Helm auf 
dem Kopfe einhergehen; die Krönungs⸗Ober⸗Cere⸗ 
monienmeifter und Ceremonienmeiſter bilden den 
Schluß. Die Speifen werden von dem Ober⸗ 
Hofmarſchall und dem Hofmarſchall auf einen 
bei dem mittleren Pfeiler der Granowitaja Pa- 
lata bergerichteten Tiſch geſtellt. Nachdem die 
Speiſen gebracht, nimmt Se. Majeſtät die Krone 
vom Haupte und übergiebt ſie, ſowie das Scepter 
und den Reichsapfel den Würdenträgern, welche 
ſie trugen; dieſe legen die Regalien auf den für 
ſie beſtimmten Tiſch. 

Der Metropolit von Moskau ſegnet das 
Mahl. 

Ihre Majeftäten geruhen Platz zu nehmen. 

Die Speiſen werden von dem Ober⸗Vor⸗ 
ſchneider gebracht und auf den Tiſch geſtellt. 

Sobald Se. Kaiſerliche Mafeſtät nach dem 
erſten Gange zu trinken begehrt, verneigen fich 
die Geiſtlichkeit und die Perfonen der erſten bei⸗ 


den Kaiſer 


den Rangklaſſen beiderlei Geſchlechts und nehmen 
ihre Plätze ein. 

Das diplomatiſche Korps und ſämmtliche 
Perſonen, die in die Granowitaja Palata getreten. 
ober während des Mahles Ihren Kaiſerlichen 
Majeſtäten in dieſer nicht verbleiben, verlaſſen 
die Palata, nachdem ſie ſich ebenfalls verneigt, 
ohne ſich mit dem Gefiht der Thür zuzukehren. 
Die Glieder des diplomatiſchen Korps fahren 
nach Hauſe, die übrigen Perſonen aber kehren 
nach den Sälen des Palais zurück, in denen ſie 
ſich vor der Allerhöchſten Prozeſſion verſammelten 
und erwarten dort die Rückkehr Ihrer Kaiſerlich en 
Majeftäten. 

Während der Allerböchſten Tafel 
trunken auf das Wohl: 

Seiner Majeftät des Herrn und Kaiſers — 
bei 61 Kanonenſchüſſen. 

Ihrer Majeftät der Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna — bei 51 Kanonenſchüſſen. 

Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna — bei 51 Kanonenſchüſſen. 

Des ganzen Kaiſerhauſts — bei 31 Kano⸗ 
nenſchüſſen. 

Der Geiſtlichkeit und aller treuen Unt er⸗ 
thanen — bei 21 Kanonenſchüſſen. 

Die Pokale werden von den Oberſchenken 
Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten gereicht und Kam⸗ 
merherren und Kammerpagen bedienen bei der 
Allerhöchſten Tafel. 

Die Geſundheiten werden von den Ober- 
ſchenken unter Trompeten» und Paukenſchall des 
Trompeterchors des Chevaliergarde⸗ Regiments 
ausgebracht und findet während der Tafel Vokal- 
und Inſtrumentalmufik ſtatt. 

Nach Aufhebung der Tafel geruht Se. Mar 
jeſtät der Kaiſer vom Throne zu ſteigen, Sich 
die Krone auf's Haupt zu ſetzen und Scepter 
und Reichsapfel in die Hände zu nehmen. 

Ihre M. ſeſtäten geruhen aus der Grano⸗ 

witaja Palata nach ten inneren Gemächern durch 
die Säle des Palais zurückzukehren in Begleitung 
Ihrer Affiſtenten und unter Vorantritt von vier 
Ceremonienmeiſtern, zwei Krönungs⸗Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſtern, des Hofmarſchalls und des Oberſten 
Ceremonienmeiſters mit den Stäben, der erſten 
Hofchargen, des Ober⸗Hofmarſchalls mit dem 
Stabe, zweier Herolde, der Würdenträger, welche 
die Krone, das Scepter und den Reichsapfel tru⸗ 
gen, mit ihren Affiſtenten und dis Krönungds 
Marſchalls mit dem Stabe. 
Sr. Majeſtöt dem Kaiſer folgen: der Mi. 
niſter des Kaiferlichen Hofes. der Kriegsminiſter, 
der Kommandirende des Kaiſerlichen Hauptquar⸗ 
tiers, der General-Adjutant, General⸗Mafor der 
Suite und Flügeladjutant du jour und der Kom⸗ 
mandeur des Chevaliergarde-Regiments Ihrer 
Majeſtät der Kalſerin Maria Feodorowna. 


Im ; Thronfanı nimmt Se. Majeftät die 
Krone vom Haupte und übergiebt ſie, ſowie das 
Scepter und den Reichsapfel den zum Tragen 
dieſer beſtimmten MWürdenträgern. Hierauf ges 
ruhen Ihre Majeſtäten ſich in die inneren Ger 
mächer zu begeben. 

Nachdem Ihre Majeftäten den Thronſaal 
verlaſſen, ſpeiſen die vom Allerböhften Hofe ge⸗ 
ladenen Perſonen in dazu auf dem Hofe des 
Kreml⸗Palais hergerichteten Zelten. 


den bringen Ihren Kaiſerlichen Majeftäten im 
Thronſaale Glückwünſche dar: 

Der Hl. Synod und die hohe Geiſtlichkeit, 
wobei der Metropolit von Kiew eine Anrede hal⸗ 
ten wird. 

Die Geiſtlichkeit der anderen chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen, 

Der Reichsrath, die Minifter, die Oberdiri⸗ 
girenden, der Dirigirende Senat, die Staats- 
ſekretäre und Ehrenvormünder. 


militäriſche Gefolge Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten 
der Großfürſten und das militäriſche Gefolge der 
ausländiſchen Prinzen. 

Die Generale und Admirale. 

Die Stabs⸗ und Oberoffiziere der Garde, 
Armee und Flotte nach Beſtimmung der Militärs 
Obrigkeit. 

Die Deputirten der Koſakenheere und ⸗Ge⸗ 


iete. 

Die Civil⸗Chargen der erften fünf Rang⸗ 
klaſſen. 
Die Gouv.⸗Adelsmarſchälle, die 
des Adels der Gouvernements, 
Adelsmarſchälle fungiren, die Präfldenten der 
Gouv.⸗Landſchaftsämter, die Stadthäupter und 
die ihnen gleichen Perſonen der Gouvernements⸗ 
ſtädte, Stadthauptmannſchaften un! der Haupt⸗ 
ſtädte der Militär⸗Gubernate und Gebiete, die 
Kreis-Adelsmarſchälle des Gouv. Moskau, die 
Präfidenten der Kreis⸗Landſchaftsämter des Gou⸗ 
vernements Moskau, die Stadthäupter und Stadt⸗ 
älteſten der Kreisſtädte des Gouvernements 
Moskau, alle mit ihren Affiftenten, ferner die 
Vertreter der Städte des Hofes. 
Die Deputirten des Großfürſtenthums 


Finnland. . 
der Geiſtlichkeit der nichts 


Vertreter 
in denen keine 


Die Verlreter 
chriſtlichen Religionen, die Vertreter der afiati⸗ 


ſchen Völker und die Deputirten der der Verwal⸗ 


— nn 


tung des Militär⸗Reſſorts unterftchenden Ort⸗ 
ſchaften. 
Die Vertreter der Vörſenkomités und der 

Komités für Handel und Manufakturen. 

Die Gemeindeälteften und die Vertreter der 
Landbevölkerung. 

Die Hofchargen und Hofkavaliere 
ausländiſchen Hofkapaliere. 

An beſonders hierzu beſtimmten Tagen und 
Stunden — die ausländiſchen Botſchafter, Ge⸗ 


und die 


‚ fandten, Geſchäftsträger und übrigen Perſonen 


An den hierzu beſtimmten Tagen und Stun⸗ 


Die Suite Sr. Kaiſerlichen Maſeſtät, das 


des diplo matiſchen Corps, ſowie die Damen des 
diplomatiſchen Corps. 

Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten geruhen auch 
Glückwünſche zu empfangen von den Hofdi men, 
den ausländiſchen Hofdamen und den Damen der 
erſten ſechs Rangklaſſen, ſowie von den Frauen 
und Töchtern erblicher Edelleute. 

Während der Glückwunſch⸗Darbringung ver⸗ 
bleiben die Kaiſerlichen Regalien auf dem für 
ſie im Thronſaale hergerichteten Tiſche, an deſſen 


Enden zwei Herolde in ihrer Amtstracht ſtehen. 


Bei Sr. Majeftät dem Kaiſer werden fich 


während deſſen befinden: der Miniſter des Kai⸗ 
wird ge⸗ 


ſerlichen Hofes, der Kommandirende des Kaiſer⸗ 
lichen Hauptqua⸗tiers und der General⸗Adjutant, 
der General⸗Mafor der Suite und der Flügeladju⸗ 
tant du jour. 

Der Krönungs⸗Marſchall, der Ober⸗Hof⸗ 
marſchall und der Oberſte Ceremonienmeiſter mit 
den Stäben, die erſten Hofchargen, der Hofmar⸗ 
ſchall mit dem Stabe, zwei Krönungs⸗Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter und vier Ceremonienmeiſter, 
ebenfalls mit Stäben, ſtehen auf der rechten Seite 
des Thrones, die Hofd men — auf der linken 
Seite. 

Nachdem der Krönungs⸗Marſchall den Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtät erhalten, trifft der Oberſte Ce⸗ 
remonienmeifter Anordnung zur Einführung der 
Perſonen, die Ihren Kaiſerlichen Majeftäten ihre 
Glückwünſche darbringen, ſeitens der Krönungs⸗ 
Ober⸗Ceremonienmeiſter und Geremonienmeifter, 

Die erſten drei Tage nach der Krönung 
findet Glocke geläute und Illumination ſtatt. 

An einem beſtimmten Tage werden dem 
Volke beim Austreten aus den Kirchen die an⸗ 
läßlich der hl. Krönung angefertigten Jetons 
vertheilt werden. 


Anläßlich der hl. Krönung fi den ſtatt: 

Eine Allerhöchſte Abendcour in der Grano⸗ 
witaja Palata. 

Eine Feſtvorſtellung irı Großen Theater. 

Ein Ball im KremlsPalais. 

Ein Volks'eſt auf dem Cbodynſkoje Felde. 

Ein Mahl für die Geiſtlichkeit und die 
hohen Würdenträ er in der Granowftaja Palata. 

Ein Diner im Alexander-Saale detz Kreml» 
Palais für die Vertreter der Stände. 

Ein Diner im Glorg⸗Saale des Kreml. 
Palais für den General⸗Gouverneur von Moskau 
und die Vertreter der Moskauer Regierungs- und 
ftändiſchen Inſtitutionen. 

Ein Diner im Peler-Pala:d für die Ge⸗ 
meindeälteſten und die Vertreter der Landbe⸗ 
völkerung. 

Eine Allerhöchſte Truppenrevue 
Chodynſkoje Felde. 


auf dem 


St. Petersburg. 


Allerböchſt am 25. April 1896 beſtä⸗ 

tigte Feſtordnung zur Feier des Tages 

der heiligen Krönung Ibrer Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtäten im Reiche. 

1) Am Tage vor der heiligen Krönung 
Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten, am 13. Mai, 
um 6 Uhr Abends, wird in den Gouvernements, 
Gebietsſtädten und denen der Stadthauptmann⸗ 


ſchaften, in der Kathedrale ein Abendgottesdienſt 


abgehalten, ebenſo wie in den übrigen ſtädtiſchen 
Bi Dorfkirchen der Gouvernements oder Ge⸗ 
ete. 

2) Am Tage der heiligen Krönung, am 14. 
Mai, wird in den Kathedralen und in den übri⸗ 
gen ſtädtiſchen und Dorfkirchen ein liturgiſcher 
Gottesdienſt celebrirt. . 

3) Nachdem der Gouverneur vom Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes oder vom Kriegsminiſter 
telegraphiſch von der Vollziehung des hochfeier⸗ 
lichen und freudigen Ereigniſſes benachrichtigt 
worden, werden in den Kathedralen und in allen 
Kirchen der Gouvernements, Gebietsſtädte und 
denen der Stadthauptmannſchaften Dankgottes⸗ 
dienſte abgehalten; nach Schluß derſelben und 
ſobald die Gebete um langes Leben abgehalten 
find, finden Kirchenparaden ſtatt und beginnt das 
drei Tage währende Glockengeläut. 88 

4) Am ſelben Tage werden ſeitens des Mi⸗ 
niſteriums des Ka ſerlichen gr Mittagsmahle 
für arme Einwohner veranſtaltet, und zwar in 
Warſchau, Kijew, Kaſan, Tiflis, Taſchkenk, Niſh⸗ 


nij⸗Nawgorod, Irkutsk, Helfingfors, Nowol ſcher⸗ 


fast, Tomsk, Archangelsk, Koſtroma, Nowgorod, 
Wladiwoſtok, Zarſkoje Sſelo, Peterhof, Gatſchino, 
Barnaul und Nertſchinsk. 

5) Den Einwohnern wird es freigeſtellt, am 
Tage der heiligen Krönung und an den fol gen⸗ 
den zwei Tagen ihre Häuſer zu ſchmücken und 
zu illuminiren; am Abend des Krönungstages 
wird es geſtattet, Volksfeſte zu veranſtalten. 

6) Die Regierungs⸗Inſtitutionen bleiben drei 
Tage geſchloſſen. 

7) Weitere Details der Feier des Tages 
der heiligen Krönung Ihrer Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten, fowohl in den Städten, wie in den Ans 
ſiedlungen, werden nach Uebereinkunft zwiſchen 
dem Gouverneur, den localen Eparchial⸗Behör⸗ 
den und den älteren Militärchefs ausgearbeitet 
unter ſtricter Beobachtung der Regel, daß die 
Dankgottesdienſte anläßlich der heiligen Krönung 
erſt abgehalten werden, ſobald vom Gouverntur 
die betreffende Benachrichtigung an Ort und 
Stelle eingetroffen iſt. 

— Zur Krönung. Wie verlautet, wird an 
dem Konzert, das die deutſche Bolſchaft während 
der Krönungsfeierlichkeiten geben wird, die Ber⸗ 
liner Philharmoniſche Geſellſchaſt unter der Dis 
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Loder Tageblatt. 


rektion des Herrn, Dr. Muck und der Pianift 
Stavenhagen theilnehmen. 

Unter den 49 Primadonnen aus allen Thei⸗ 
len der Welt, welche an dem Vokalkor zert theil. 
nehmen werden, befindet ſich auch die berühmte 

Sängerin Sigrid Atnoldſon; fie wird laut Kon⸗ 


trakt im Laufe dez Maf zehn Mal fingen und 
für jedes Auftreten 000 Kranz erhalten, ein 
Honorar, das ſeit den Zeiten der Adelina Patti 
keine Sängerin in Rußland erhalten hat. 

Der große Zapfenſtreich auf dem Chodynſki⸗ 
Felde wird von 42 Militärkapellen ausgeführt 
werden. ’ 5 

Der Moskauer Oberpolizeimeiſter macht auf 
Grundlage des Allerhöchſten Befebles vom 28. 
April 1883 bekannt, daß der Handel mit Flag⸗ 


gen, welche die Aufſchriſt Bone Ilapa Xpanun“ 


und die Abbildung des Wappens und Namens» 
zußes Ihrer Majeſtäten tragen, verboten iſt, da 
zur Schmückung der Straßen und Häuſer an 
hohen Feſttagen nur die ruſſiſche Flagge in den 
Farben weiß, blau, roth zuläſſig iſt. 


ogeschron . 


’ Am 14. (26) d. M., am Tage der 
beil, Krönung Ibrer Kaiſerlichen Ma: 
jeſtäten wird nach Schluß des Gottesdienſtes 
auf dem „Neuen Ringe“ ein gemeinſchaftliches 
Diner in Helenenhof veranſtaltet werden. Preis 
pro Gedeck ſammt Wein 8 Rbl. und werden 
Perfonen, welch an demſelben Theil zu nehmen 
wünſchen möglichſt bad und Tnäsrfiens 
be Kl 50 Pei . S e er oder 
perſbnlich arte en. 1 
Anmeldungen werden angenommen: beim 
Chef der Polizel⸗Reſekve⸗Abtbeilung, Herrn Iwa⸗ 
now, (Wulezonska „Ne 1 beim Friedens. 
richter des III. Bezitks „ (Nitolas 
jewska Nr. 31) 0 kar Herrn K. Plachecki, 
be ontk A; 2), in Ls Zoner's Buch⸗ 
andlung, 18 na Nr. go), 5 der 
„aBanierhar von J. Weterfilgen Die Herren 
d 2 je de beim 4 Sberſtiseul mant 
errn Gute (Regiments kanzlei), und bei 
Herrn Capitain Bibikom, (Kanzlei der 10. ten 
Artillerie-Brigade), anzumelden. 
Am nämlichen Tagt, Abends 10 Ubr wird 
ebenfals in Helenenbof ein Ball ftaitfinden, 
Entree für Herren 2 Rbl. Die am Diner und 


Ball Theil nehmenden Herren haben in Ball- 
toilette zu erſcheinen. \ 


— Da 
Stadt Vodz 


in 


der Herr Präſident der 
in Erfahrung ebracht hat, 
daß den ſtädtiſchen Wäldern Hunde 
10 Klöppel am Halſe umberlaufen und daher 
olle Freſheit haben, dem Wild nachzuſtellen, und 
daß außerdem einige Perſonen in jenen Waldun⸗ 
nen Vögel fangen, fo macht er auf Grund der 
Paragraphen 32, 33, 41, 18 u. 22, 50, 52 u. 
* cat 17, Juli 1871 m ſter 
ne gdregl in« 
ö wohner der Stade darauf aufmerljam, daß a) 
Hoe, Wächter, Hirn- und Stubenhunde nicht 
anders auf Felder und in Wälder hinausgelaſſen 
werden dürfen, als angebunden, oder mit 2½ 
Fuß langen und 2½ Zoll dicken Klöppeln am 
Halſe, und daß die Beflper d Funk ar 
des Zuwiderhandelns nern ſtrafe vo 
Kop. bis zu 3 Rbl., de nach ihren Verhältniſſen, 
unterliegen. b) Jagd (mit Ausnahme von, 


und 
Vorſtehhunden), die ohne Ahre geften in Feldern 
"oder Wäldern umherlaufen, können fejlgtnoniihenn] 


und dem Befitzer gegen eine Zahlung von nicht 
mehr als 3 Rbl. ausgeliefert werten; außerdem 
unterliegt der Befitzer % Hundes einer Geld⸗ 
ftrafe von 80 Köp. bis zu 3 Rbl. c) Sing⸗ 
vögel und von Inſekten lebende Vögel, beſonders 
Nachtigallen, dürfen unter keien Umſtänden gr» 
fangen werden. Für Uebertretung dieſes Punktes 
unterliegt der Schuldige einer Otleſtrafe von 50 
bis 150 Rbl. oder einer Gefängnißbaft von 3 
bis 6 Monaten; für Zerſtörer der Neſler 05 
Ausnehmen der 
nahme der n wird der Schuldige mit 
Arreſt von einem bis eil Tagen beſiraft.. 17 
Da ferner ne Acht G enen 
und Tänze in den ftädti Wald e 


regelrechte ſtwirthſ beeinträch 

ſchädigen, ſo dürfen d ige oft 

ſtädtiſchen Waldungen (dan a 
nehmig des Magiſt veranflal 160 7 
damit ſie nur ouf den von de Waldaufſehern. = 


angewieſenen Plätzen flaitfinden, , 


Fi, fen, f e Wißvet⸗ 
U 


ſtändniſſen, die zwiſchen kbe ſitzern 
und m, re Indie Bars n 
rzügli er Einhaltung der örtli iert 

leſtene der litzteren entſtehen, a die, eiritäler 


Gouvernemente⸗Behörde, Abtbeilung für Fabrik. 
weſen in ihren Sſtemg dub 18. April ana 80 
den über Dich unkt vorhand 400 1b 
daß die Feler der ör iche Epic Wund Kirch 
ſpielsfeiertage für Perſonen römifch katholiſcher 


Confeſſion wünſchenswerih ſei und das Verben, 
die genannten Feſertage, einzuhalten, den religlöſen 


Bedür würde. paleisente Dome ſchreibt aut Drutſchlard an eine 
Die Gouvernemenſs Behörde, Abtbellun für | Dame in der Bretagne und bemerkt, fie ſchuppe 
Fabrelntſer, bath o — ue ſich ſo ſtark, RER fie wiedelbolt die Heutſchüpp⸗ 
tung des Finarzminifterg” r 1895 [chen von dem Papier. hebe entfernen wöſſen, 

sub Nr. 8687 brfttoflß deb ddt mie inen] Die Empfänganin des Brieſes erlag in Folge deſ⸗ 
eeines Arkeitere zur Arbeit on den örtlichen ſen einem ſchweren Scharlach, während ihre (ben ⸗ 


‚ Epardiale und Kirchſpiels⸗Feiertagen nicht als 
iner Geldflrafe unterliegende Verſäumniß an zu⸗ 
ſehen ſein ſoll. * 1 
Zum 20 jährigen Jubiläum unſe⸗ 
rer Freiwilligen Feuerwehr, das auf den 
heutigen Tag fällt, erſcheint es ung bond 
» rießliche Thätigkeit diefer- Jyſfith on und 
EE 


. 


er 
Jungen und der Eier (mit Aus. 


| 


| morgen 


fländig f 
Feuerwehr nicht (xiſtirt hätte, und wir übertrei⸗ 


liche Ho 


lese d hyg. 
rie Sire K. 


en, drei Fetzen der abgeſtoßenen Oberhaut, die 
e e de von 2—4 em halten, an die 


nas. Greſſel führt eine 


(dr Schuppen im € 


den Nutzen, den dieſelbe / unſerer Stadt gebracht, 
in einigen Worten zu beleuchten. 
Wer erinnert ſich nicht noch mit einem ger 


wiſſen Gruſeln der Zeit vor Errichtung der Frei⸗ 


willigen Feuewehr? Brände waren an der Tas 
gesordnung und das Löſchweſen das denkbar pri⸗ 
mitipſte, ſodoß, wenn es in einem Hauſe brannte, 
man in den benachbarten Gebäuden ſchon an das 
Ausräumen dachte. Dunkle Geſchäftsleute, welche 
ihre Waarenlager boch verfihert hatten, konnten 


ruhig die Brandfackel in, Thätigkeit ſitzen, denn“ 


ehe es gelang, dem Feuer Einhalt zu thun, 
waren die, Beweisſtüce ihrer verbrecheriſchen Thä⸗ 
tigkeit; mit dem Waarenlager ſelbſt, längſt in 
Rauch aufgegangen und die Brandſtifter erdielten 
die“ Berſicherungsſummer, die Manchen nicht nur 
von alle Sorgen befreite, ſondern ſogar zum wohl⸗ 
hahenden, Manne machten, anſtandslos ausgezahlt. 

Wie verändere ſich aber die Scene, als 
unſere Freiwillige Feuerwehr in Activität trat! 
Wenige Minuten nach Ausbruch eines Brandes 
erſchienen die dienſteifrigen Mannſchaften auf 
dem Plaße und beſeitigten binnen Kurzem jede 


Gefahr. Was nützte nun noch ein aus Specula⸗ 
tionsgründen in 


cene geſeßter Brand, wenn die 
Feuerwehr die ſichtbaren Beweiſe des verbrecheri⸗ 
ſchen Treibens, die mit Petroleum getränkten 
Waaren, gefüllte Petrolcum-⸗Kannen und Flaſchen, 
Holz, Spähne, Wolle und andere leicht brenn⸗ 
bare Stoffe unbeſchädigt an das Tageslicht 
brachte und die Thäter, wie dies in einigen Fäl- 
len geſchab, derart überführt wurden, daß ihre 
Verurthellung erfolgen konnte! Dies bewirkte, 
daß die Brandftiftungen völlig aufbörten. 
Abgeſehen davon, dat aber die Feuerwehr 
auch bei größeren Bränden Wunder der Tapfer⸗ 


keit verrichtet und ſelbſt Menſchenleben vom ſiche⸗ 


"ten Tods gerettet. Wie manche Fabrik wäre voll- 
eingeäſchert worden, wenn die brave 


ben nicht, wenn wir behaupten, daß durch fie 
Mihionen von Rubeln gerettet worden find. 
Somit hat ſich dieſe Inftitution gewiß ein 


Recht auf die Sympafhie unferer geſammten Be- 


völkerung erworben, und dieſe drücken wir ihr zu 
ihrem heutigen Jubiläumstage hiermit Namens 
der Stadt Lodz. aus, indem wir rufen „Unſere 
brave Freiwillige Feuerwehr möge blühen, wochſen 
und gedeihen um in der bisher gezeigten pflicht. 
getreuen Weiſe weiter arbeiten, getreu ihrem 
Wohlſpruche „Gott zur Eh rund dem 
Näſchſten zur Wehr!“ a 
— Aufgebobener Concurs. Das Pı- 
trikauer Bezirks-Gericht hat in dieſen Tagen den 
Concurs, welcher feine Zeit über das Vermögen 
des hiefigen Maurermeiſters und Bauunterneh⸗ 
mers Ludwig Keller eröffnet wurde, auf⸗ 
gehoben und Herrn Keller rehabilitirt. 
— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Woll. Spinnerei von Greenwood & Go, iſt mit 
allen Activas (Paſſivas find nicht vorhanden) in 


den Biſiß der Firma F. Rathe & Hugo über» 


gegangen. _ 

— Im Thalta-Tbeater bat Morgen 
Herr Direktor Roſenthal fein Benefiz 
mit dem die heurige Theoterfaiſon ihren Abſchluß 
findet. Nach ſechsjähriger angeſtrengter Thätigkeit, 
in der Herr Director Roſenthal weder Koſten noch 


geſcheut hat, um die dramatiſche Kunſt⸗ 


zu pflegen, und, eſonders in der letzten 
Saiſon dem Publikum Genüffe zu bieten, wie 
fie, ſonſt nur peu ee von Großſtädten 
ugängliäg zu fein pflöpen, 
auf ſo manchen ſchönen kür ftlerifchen Erfolg zurück. 


nung aus ſprechen zu dürfen, daß unſer 
kunſtliebendes Publikum dem verehrten Benefizian⸗ 
ten durch zahlreichen Beſuch feines Ehrenabends 
den ſchuldigen Dank für fein eifriges Streben ab. 
Hallen wirt d. IR 
Nicht unerwähnt bleibe bierbei, daß Herr 
Director Roſenthol obne Berückſichtigung deſſen, 
daß fein Benefiz flaltfindet und eine der hervor- 
ragendſten Novſtäten der Bühnen⸗eiteratur, näm- 


den 12955 und wir glauben daher die zuverſicht⸗ 


E Eudtimann'ſche Schauſpfel „Das 


infel* zur Aufführung kommt, 


noch die für die Feiertage eingeführten 
erm . 159 reife argeſitzt hat, ein Grund 
mehr, um uns zu tr, das Theater 


ur 


8 an 
1 0 


id auf®enTegten zu füllen. 
uebertragung von Scharlach durch 
Briefe. Die J fleger eines von Scharlach gene 


senden Kindes fandten, wie Groſſel in den „An- 
publ. du med leg.“ berichtet, um 


Abſchyppung bei demſelben zu zei⸗ 


weit entfernt wohnenden Eltern in einem Briefe, 


welchem diefe ibrem zweiten Kinde zum Spielen 


N zei 6, T di n 
eee, u , 270 pater l 


typiſchc Scharlackerkrankung, von der es jedoch ger 
zweite ähnliche Brobach⸗ 


tung von Sanré an. Eine von Scharlach recon— 


falls erkrankte Tochter nur mit Mühe wil der her. 


geſtellt wurde. 1 betont die Gefährlichkeit 
5 ] arloch, auf die nach feiner 
Anfiht zu wenig grachſet wird. N 
Aus Sosnowice vid und Lerlchlit; 


—— 


Giften ſphun Herr BınialsDhictor L. Manwe 
der Ei Güter, und Gluben Verwaltung, jo». 


rare Br Sara > 


der 


vr. 


Sosnowi 


blickt der Beneflcant |' 


um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß in materfeller 
Beziehung ncht daſſelbe Reſultat bat erzielt wei⸗ 


15, Von 5. R. Finſter 21908 
wofür ich den edlen Spendern meinen herzlich. 
ung noch ein ma | 


Nummer der „Berliner kliniſchen 


rot bei allen Patienten eine eigent 


wie der Großinduſtrielle Herr Heinrich Dietel 


aus Sosnowice als Delegirte der Induſtrie des 


Petrikauer Gouvernements für den Kreis Bendzin 
nach Moskau zu den Krönungsfeierlichkeiten ab. 
Seit Kurzem hat Herr Alexander Kurtz, dem 
der beſte Ruf eines jovialen und coulanten 
Wirths von feiner Tangjährigen Thätigkeit als 
Hotelbefitzer in Radom und Kielce vorausgeht, 
das Hotel Sielce und den Sielcer Park über 
nommen. Herr K. hat das Hotel Sielce von 
Grund auf renopfrt und ſehr geſchmackvoll aus⸗ 
geſtatttt“ So hät er im froßen Feſtſaal eine 
Bühne mit eigenen Requiſiten errichtet, wo all» 
abendlich eine Operettengeſellſchaft unter Leitung 
des Herrn Directors Balzarek Vorſtellungen 
giebt. Auch der unter der früheren Leitung etwas 
vernachläſſigte Sielcer Park wurde von Herrn 
K. mit großem Kostenaufwand wieder in Stand 
nefegt. Allabendlich concertirt hier die Kapelle 
des JIöger⸗Regiments aus Czenflochow. Zu den 
bevorſtebenden Krönungsfeierlichkeiten wird ein 
großes Volksfeſt im Sielcer Park veranftaltet, 
Es werden drei Kapellen concertiren. Abende 
wird der ganze Park in frenhafter Beleuchtung 
erſtrahlen. Außerdem find eine Menge Ueber 


raſchungen geplant. Im Feſtſaal wird ein ſolen⸗ 


nes Feſtbar net veranſtaltet, zu welchem bereits 
über 200 Couverts von den Honorationen von 
ice, Sielce und Umgegend gezeichnet 


find. 

— Aus Blalyſtok. Der Geſchäftsgang 
ift bier augenblicklich ein ziemlich reger. Die 
Wollwaarenfabriken find mit Beſtellungen verſehen 
und in Folge deſſen haben auch die Färbereien 
und Appreturen genügende Beſchäftigung. — Herr 
Karl W. Geblig hat ſeine hie ige Filiale mit dem 
1. (13) d. M. aufgelöſt und iſt das Geſchäft in 
den Beſitz des Kaufmanns Herrn Albert Sporket 
übergegangen. — Der Krönungstag Ihrer 
Kaiſerlichen Majeftäten wird auch 
bier feſtlich begangen werden und find die Vor⸗ 
berritungen zu der Feier bereits im Gange. 

— Die ſchönen Tage von Aranjuez 
find vorüber, denn Emil Tbo mas, we. 
cher uns acht Tage hindurch durch ſeine prächtigen 
bumoriſtiſchen Kunſtſchöpfungen entzückt hat, iſt 
bertits geſtern, ‚abaexeift, um in Hamburg ein 
mehrwöchentlichts Gaſtſpiel zu abſolviren. Daß 
I Herr Thomas während der kurzen Zeit 
eines Hierſeins die Sympathien aller ücher 
deg Thalia Theaters erworben hat, das haf ihm 
fier der Jubel bewieſen, mit welchem alle ſeine 
zwerchſelletſchütternden Leitungen aufgenommen 
wurden, und wir handeln wohl im Sinne des ges 
ſammten Publikums, wenn wir dem geſchäzten 
Künſtler und ſeiner nicht minder gefeierten Galtin, 
Frau Thom as Damhofer ein herzliches 
„Auf Wiederſeben in nächſter Saſſon und auf 
längere Zeit“ nachrufen. i 

— Dankſagung. Zum Bau des Evan⸗ 
aelifhen Waiſenhauſegs wurden dem 
Vorſtande deſſelben in litzter Zeit folgende Spen⸗ 
den übergeben. 

J. Von Herrn J. T. Ertrag einer 


Weile Rbl. 10.— 
2. Von Herrn Wawrıfig „ 10.— 
Er „ Ernſt Wewer 25.— 
4. „ „ E. Gerſtendorf aus 

Anlaß ſeiner Trauung 1— 
5. „ Fr. Emilie Schmidt 10.— 
6. „ Herrn Hermann N. am Tage 

der Confirmation feines 

Sohnes si 10.60 

7. Von den H. R. und G. Fröhnel „ 10.— 
8. Auf der Hochzeit des H. K. ge⸗ 5 
ſammelt „ 640 
9. Von H. T. Titgen bei einem 
J Familienfeſte „ 6.— 
10. Durch die Lodzer Zeitung von 

O. S. in Baluly „ 65.50 
11. Von den Erben Alexander \ 

Friedrich 2380: 

12, Von Herrn K. Güngel anläßlich 
ſeiner Silber⸗Hochzeit a, 6.51 
18. Durch das Lodzer Tageblatt als 

Ablbſung der Neujahrs Vi⸗ 

ſiten 11.— 


14, Durch das Lodzer Tageblatt von 
„ 2 Breunden dis Waſſenhauſes ; 


len Dank ausſpreche. N 
2 i Paſtor Rondthaler. 
L Webertragbäare Thier krankheiten. 
Einen ebenſo dee wie lehrreichen Beitrag 
zu dem Kapitel der von Thier auf Menſch über⸗ 
‚trogbaren. Krankheiten liefert eine in der neueſten 
b ee 
enthaltene Mittheilung dreler warſcha er Aerzte, 
die zur zußerſten Vorſicht im Verkehr mit, unſe⸗ 
ven beliebteſten Hausthieren, den Hunden, mahnt, 
Die Genannten hatten Gelegenheit, eine Art Epi- 
demie zu beobachten, die mehrere Mitglieder einer 
Familie und verſchiedene mit dieſen zuſammen⸗ 
wohnende Perſonen betraf. Neben allgemeinen 
Krankbeitserſcheinungen, wie Fieber, Ausſchlag, 
Mattigkeit, Kopfſchmerz, Schlaflofigkeit u. ſ. w., 
bumlich Ent⸗ 
zündung der Augenlider und des Augapfels 
den Vordergrund, dieſelben Symptome fanden 
meikwüreigerweife n. ie e die in der 
Familſe gebalten wurden. Durch einen T ierarzt 
wurde dit Erkronkuyg der, Hunde ohne Weiteres 
als Hundıftaube kannt, und genauere Unterſuch⸗ 
e ene dann des Vorkommen derſelben 
Baclerſen bei den zwei⸗ und vierfüßigen Patien 
ten, Es mußte alſo zweifellos eine Uebertragung 
der Nos heit von den Möpſen auf die mit ihnen 
in Birührung gekommenen Perſonen angenommt 


werden. Damit ſteht auch in Einklang die That⸗ 


3.— | 


N 


ſache, daß von 623 in Berlin an Staube hehan⸗ 
delten Hunden etwa ein Drittheil (230) auf Möp⸗ 
fe fällt, während man darunter nur 5 indſpiele 
fand. Uebrigens find die genannten acterien, 
die Krankheltserreger der Staube, außerordentlich 
zäh und widerſtandsfähig, was ihre Uebertragung 
auch auf ſolche Menſchen erleichtert, die gar keine 
Hunde bei ſich halten, ſondern einfach Zimmer 
beziehen, in denen früher krank geweſene Hunde 
gehauft haben. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 13. 
Mat, das iſt am 2. Ziehungstage der 4. Klaſſe 
der 166. Klaſſen⸗Lotte rie, 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 14520 Rs. 

Auf Nr. 13213 Rs. 

Auf Nr. 13738 Ne. 

Anf Nr. 22447 Ro. 

Auf Nr. 11010 Rs. 


5,000. 
4.000. 
1,600. 
1,000. 
600. 

Auf Nr. 1280, 2584, 4238, 9720, 16083, 
17420, 17468, 17571, 17763 und 21879 zu je 
RE. 300. 

Auf Nr. 908, 960, 1148, 


1745, 1866, 
2497, 5144, 6698, 6843, 6996, 


7345, 8190, 
8552, 8898, 8998, 9832, 10504, 10788, 11285, 
13062, 13779, 13907, 14349, 14787, 16840, 
17125, 17905, 17954, 18045, 18602, 19538, 
20889, 21523, 22036 und 22546 zu je Rs. 90. 


— Des 


Fakirs Erwachen. Wit haben 
kürzlich 


in einem längeren Berichte mitgetheilt, 
daß in Preßburg ein Fakir eingeſchläfert wurde, 
den man in dieſem Zuſtande nach Budapeſt 
ſchaffte, um dort das Publikum der Millenniums⸗ 
Ausſtellung durch ſeinen achttägigen Dauerſchlaf 


in Spannung zu erhalten. Der Zeſtpunkt des 

war nun gekommen. Hierüber 
liegt aus Budapeſt eine intereſſante Schilderung 
vor; 


Erwachens 


* Zehn Diener trugen einen mit einem indiſchen 
Shawl zugedeckten „Gegenſtand auf die Bühne 
des Holdenſchen Etabliſſements. Nach Entfernung 
des Shawls wurde ein mit Glaswänden verfehener 
Sarg ſichtbar, in welchem ein menſchlicher 
ı Körper, eingehüllt in allerlei bunte Tücher, ruhte. 
Nur der gelblichſchwarze, mit ſchwarzem Kraus- 
haar Lian ö 25 f de fehen., Eine Anzahl 
von Aerzten beſtieg auf Einladung des weckenden 
Arztes Dr. Fricker die Gant Ein en 
Fakir nahm dem Schlafenden die Decken ab. 
Dr. Fricker aber faßte den rechten Arm des im 
Sarge Ruhenden und zeigte, wie ſteif dieſer ſei. 
Er ſtach mit einer Nadel in 
Schlafende, blieb unbeweglich. Nun rat der 
zweite Fakir vor, fuhr mit feiner... Hand dem 
Schlafenden nochmals über das Geſicht, trocknete 
den Schweiß von deſſen Stirne und ſagte ziemlich 
laut irgend eine Formel in indiſcher Sprache her. 
Dann beugte er ſich nieder über den Schlafenden 


und rieb deſſen Magengegend, Todtenſtille herrſch⸗ 


te nun in der kurz vorher ſo turbulenten Ver⸗ 
ſammlung. Allein der profeſſionelle Langſchläfer 
regte ſich noch immer nicht. Abermals folgte ein 


indiſcher Spruch, und wieder wurde die Stirne 


deg Fakirs gerieben, endlich nach bangen zehn 


Minuten ſah man, wie die Bruſt des Schlafenden 
ſich langſam hob und ſenkte. Auch eine Meine 
Bewegung der Füße wurde wahrgenommen. Nach 
und nach — aber es dauerte immerhin noch eine 
gergume Weile — wurden feine, Athemzüge 
kräftiger, ein krampfhaftes Sitte dg 
ſeinen en, | 
und nun ſtarrte er mit aufgeriſſenen Pupillen eine 
Weile vor ſich hin. Man hörte zuerſt abgeriſſene, 
wimmernde Laute, dann ein Gtöhnen und Weh⸗ 


klagen und ſchließlich auch den richt deutlich ge. 


äußerten ‚ Wunſch nach Milch. AN’ dies wurde 
dem Publikum durch einen der kontrollirenden 
82 vom Podium herab mitgetheilt. Der Er⸗ 
wachende, noch immer in liegender Stellung, 
ſchlürfte ein wenig Milch, dann wurde er von 
dem anderen Fakir und einem Diener in ſitende 
Stellung gebracht. Man ſah, wie 
im Krampfe zuckten und hierauf 
Bewegungen machten. Man gab ihm den Reſt 
der Milch, die er gierig audtranf, worauf er eine 
wehmüthige Melodle vor, ſich hinſummte. Er 
ae nun garz aus dem Sarge gehoben, man 
ieb ihm nochmals die Glieder, und — ſiehe da, 


regelmäßigere 


Rückenſchmerzen geklagt hatte, ſtand plötzli 

ganz wohlgemuth auf den Beinen und fuel 
mehr völlig, Wachgtwordene zeigte ſich durchaus 
Aerzte, die ihn umſtanden. 
Tagen wird ein zweiter Fakir eingeſchläfert. — 
Es iſt zu verwundern, daß zu derartigen ab⸗ 
ſtaßenden Experimenten oder Selbſtmarterungen, 
welche jeden eivilifirten Menſchen mit Abſcheu 
erfüllen müſſen, die behördliche Genehmigung 
eitheilt wird. 715 


— 


Neue ſte Nachrichten. | 


2 Wie deulſche 4 e 
Ehren des 5 es anlä 
A ei Au ee 


Concert wird vermuthlich mit 
„Eur panthe“ 
„Walkürenritt“ 


der Ouverture zu 
von Weber betzinnen und mit 
von Wagner ſchließen. 


den Arm — der 


ſeine Augen öffneten ſich mühſam, 


ſeine Finger 


der Exwachende, der einige Sekunden lang über 
den ihm zunächſt Stehenden die Hand. Der nun⸗ 


nicht wortkarg, ſondern plauderte mit einigen der 
In den nächſten 


„ etergburg, 11. Mai. Bei dem Gala⸗ 
r zu 


werden mit Genehmigung des Kaisers . 
helm die Damen Herzog, Berk Goege 
Termino, Hiedler, Borchers, Dietrich, 

nor und Wiborg und die Herren Za 
Grünfeld, Sauer, Stavenhagen, Bulß, Co 
Gershäuſer und Reichmann mitwirken. Das * 


find folgende größere 


endigung des Inſtrumental- und Ber. Canter 0 


r 


4. 


odzer Tageblatt. 


wird Director Barnay Scenen aus deutſchen 
Klaffikern zur Vorführung bringen. 

Petersburg, 11. Mai. Die „Hon. Bp.“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Sdul, in wel⸗ 
chem es beißt, daß dort eine Schule mit ruffiſcher 
Unterrichtsſprache eröffnet wurde. 

Berlin, 11. Mai. Geſtern Nachmittag 
wurde vor dem Ausſtellungshotel in Treptow eine 
Frau beim Ueberſchreiten des Gleiſes von einem 
Wagen der elektriſchen Bahn erfaßt und am 
Kopfe und an der Bruſt fo erheblich verletzt, daß 
der Tod alsbald erfolgte. Die Verunglückte 
befand ſich in Begleitung ihrer Tochter und 
voll das Läuten des Wagenführers überhört 
haben. 

Kaſſel, 11. Mai. 
Wambeck iſt umgeſchlagen. 
runter ein Vater mit zwei Söhnen, 
trunken. N 

Alkenwerder, 11. Mai. Eine Anzahl 
junger Leute, welche Lärm und Unfug verübten, 
verhöhnten und beſchimpften einen Gendarm, 
welcher Ruhe gebot. Als der Beamte einen den 
Ruheſtörer verhaften wollte, entfloh dieſer. Da 
er den wiederholten Aufforderungen des Gendar⸗ 
men, ſtillzuſtehen, nicht nachkam, ſchoß der⸗ 
felb: und traf den Flüchtling, der ſofort todt 
niederfiel, 

Wien, Mai. Die öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche leu tritt energiſch gegen Serbien 
auf, um eine ausgiebige Genugthuung für die 
Verbrennung der ungariſchen Fahne in Belgrad 
zu erlangen. Ihr Geſandter, Baron Schießl, er- 
klärte der ſerbiſchen Regierung, daß die Entfer, 
nung des Polizeidirectors Stefanovic, welcher die 
Verbrennung der Fahne nicht hinderte, nicht ge⸗ 
nüge, weil Stefanovic gleichzeitig zum Polizeichef 
im Minifterium des Innern ernannt wurde. Um 
der Forderung des Geſandten beſonderen Nach⸗ 
druck zu geben, erſchien heute der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monitor „Maros“, ein Kriegsſchiff 
mit zwei großen Gelhüpen, einem Drebthurm 
und kleineren Geſchützen, in der Savemündung 
und legte ſich Belgrad gegenüber vor Anker. 
Das Erſcheinen des Kriegsſchiffes rief bei der 
Bevölkerung Belgrads eine große Aufregung 
hervor. 

Von anderer Seite wird zu dieſer Ange⸗ 
legenheit telegraphiſch berichtet: 

Budapeſt, 11. Mai. Wie verlautet, hat 
das ſerbiſche Miwiſterfam beſchloſſen, infolge des 
Proteſtes des öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten 
den Belgrader Polfzeſchef gänzlich zur Dispofition 


Die Weſerfähre bei 
Sechs Perſonen, dar 
find er 


zu ftellen. 

Londor, 11. Mai. Die Times melden 
aus Simla: Es werden Vorbereitungen ges 
troffen, um zwei indiſche Infanterie ⸗Regi⸗ 
menter zum Garniſondienſte nach Suakin zu 

ſenden. 

London, 11. Mai. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Newyork: Die Zuſammenzlehung 
eines ſtarken Geſchwaders in der Bai von 


Newyork wird als Vorzeichen activer Maßnahmen 
in der Nähe von Havanna betrachtet. 

Ro m, 11. Mai. Die Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, für die Gefangenen dem Negus eventuell 


4 Millionen zu zahlen. 
Rom, 11. Mai. Aus Maſſauah wird ge⸗ 
meldet, daß Ras Agoftafari den Lieutenant 


Gimino und die übrigen 14 von ihm gefangenen 


urückbehaltenen italieniſchen So daten in Frei⸗ 
beit ſetzte. 
Turin, 11. Mal. Bei Schleßübungen 


platzte ein ſchwerte Geſchüyß. Von der Bedie⸗ 
nungsmannſchaft wurden zwölf Mann meift tödt- 
lich verlegt. 

Antwerpen, 11. Mai. Die Transvaa“⸗ 
Regierung hat den Afrika⸗Reſſenden Jerome 
Becker erſucht, als Oberſt in die Armee der 
Buren einzutreten. Becker hat noch keinen ent⸗ 
9 Beſchluß gefaßt. 

Madrid, 11. Mai. Die Gompetidor- 
Frage verurſacht hier andauernd große Erregung. 
Es beftätigt ſich, daß General Weyler feinen 
Poſſen niederlegen wird, wenn das kriegs gerichtliche 
Todesurtheil über die an Bord des „Competldor“ 
gefangenen Freibeuter nicht zur Ausführung komme; 
die Generale Ochanda und Abumada haben dem 
Vernehmen nach denſelben Entſchluß wie Weyler 
gefaßt. Dem Blatte Dia zufolge hat die Regie⸗ 
rung Weyler telegraphiſch angewieſen, den Prozeß 
wegen des „Competidor“ vor das oberſte Marines 
Kriegsgericht zu bringen. — Canovas erklärte 
ende einem Interviewer, die Frage müſſe 
gemäß den beſtehenden Berfrägen gelöft werden, 
— Dem Heraldo zufolge äußerte der amerikaniſche 
Konſul in Havana feine Anfiht über die Frage 
in einer für Spanſen verlegenden Form. Der 
engliſche Konſul habe Schritte gethan, um die 
Begnadigung der verurtbeilten Freibeuter zu exe 
wirken. — Die öffentliche Meinung in Spanien 
ſpricht ſich entſchieden gegen die Verelnigten 
Staaten aus; in den politiſchen Kreiſen herrſcht 
große Erregung. 

Algier, 11. Mai. Ein Sonderzug, welcher 
mit Wel zur Einſchiffung nach Madagaskar be» 


. .... ...... EREEIET an 
Bons ru De ü— 


flimmten Kompagnien Soldaten nach Algier 
unterwegs war, fuhr geſtern Abend zwiſchen 
Adelia und Veſoulbetran auf einen andern Zug 
auf. Fünf Offiziere wurden getödtet, drei Offiziere 
und 30 Soldaten, ſowie alle Beamten des Zuges 
wurden verwundet, 


Celegramme. 


Petersburg, 12. Mai. Der Khan von 
Khiwa, welcher ſich zu den Krönungsfeierlichkeiten 
nach Moskau begiebt, iſt hier eingetroffen. In der 
Begleitung des Khan befinden ſich ſein Sohn und 
ein Miniſter. c 

Breslau, 12. Mal. Der feit dem 5. d. 
M. auf der Strecke Deutſchkette⸗Groß⸗Kunzendorf 
eingeſtellte Betrieb wird am 14. d. M. wieder 
aufgenommen. 

Heute wird um 10 Uhr Vormittags der 
Vollbetrieb von Ratibor bis Kuchelna wieder auf⸗ 
genommen werden. Wiederaufnahme des Betrit⸗ 
bes auf der übrigen Strecke bis Troppau iſt vor⸗ 
aus fichtlich am 16. d. M. möglich. 

Karlsruhe, 12. Mai. Der Rector und 
Senat der biefigen lechniſchen Hochſchule warnen 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett vor der 
Duell⸗Unſitte, die der Reichstag einſtimmig ver⸗ 
urtheilt habe. Der Studentenſtand habe keine 
Vorrechte. In Zukunft würde gegen das Duell 
in ſchärfſter Weiſe vorgegangen. 

Wien, 12. Mai. Die Regierung löſte 
ſämmtliche zehn ſtudentiſche Verbindungen des 
ſogenannten Waidhofener Verbandes, welcher nach 
Schoenerer'ſchem Recepte den deutſchnationalen 
Antiſemitismus bethätigte, auf. Die Auflöſung 
erfolgte hauptſächlich wegen der Agitation gegen 
die ungariſche Millenniumsfeier, in Zuſammen⸗ 
hang mit welcher heute auf der Univerfitätsaula 
eine ungariſche Fahne unter Abfingung nationaler 
Lieder hätte verbrannt werden ſollen. Der Rector 
Menger beſchied aber die Anſtifter zur Fahnen» 
verbrennung zu ſich und bemerkte ihnen, daß 
jeder, der ſich da ran betheiligen follte, von allen 
Uni verſitäten würde ausgeſchloſſen werden. Das 
Auflöſungsdecret giebt als Auflöſungsgrund ledig⸗ 
lich den Beſchluß der Verbindungen, die Juden 
als wehrlos und feige zu erklären und ihnen die 
Satisfaction zu verweigern, an. In Studenten⸗ 
kreiſen herrſcht große Err⸗gung. 

Wien, 12. Mai. Die Fürſtin von Bulgarien 
iſt mit den Prinzen Boris und Cyrill geſtern 
Abend nach Sofia abgereiſt. 

Buda pe ſſt, 12. Mai. Wie das „Unga⸗ 
riſche Correſpondenz⸗Bureau“ meldet, werden die 
Abgeordneten Horanszky und Ugron über die 
jüngſten ungarnfeindlichen Kundgebungen in Ger» 
bien morgen im Abgeordnetenhauſe eine Interpel⸗ 
lation an die Regierung richten. 

Ro m, 12. Mai. Die „Agenzia Stefani 
meldet aus Maſſauah vom geſtrigen Tage: Die 
Lage iſt unverändert, General Baldiſſera letzt 
die Unterhandlungen mit Ras Mangaſcha wegen 
Auslieferung der in Tigre befindlichen italieni⸗ 
ſchen Gefangenen fort. 
Dre 

Notizen - 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatid- 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
6, bis 12. Mai 1896. 
Getauft. 12 Knaben, 14 Mädchen. 
Geirant. 8 Paare. 
Aufgeboten. Erich Wilhelm Krafft mit Wanda 


Strenge, Johann Alwill Jankau mit Marie Balle, Alfons | 


Kerpert wit Marie Emma Friedrich, Karl Georg Kühn 


mit Helene Vogel geb. Fiſcher, Julius Hille mit Emma 


Wolf, over Wronowski mit Marie Rothe, Hermann Karl 
Heimann mit Emilie Webl, Gustav Langner mit Nathalie 
Kohlmann, Julius Schröter mit Aurelie Briks, Rudolf 
Kuh mit Julianna Jeske, Karl Schicke mit Karoline 

tönſrg geb. Delwich, Auguſt Striedinger mit Olga 
Fleiſchmann, Wilhelm Auguſt Schubert mit Ida Meyer, 
Wilhelm Lege mit Karoline Zobe, Ludwig Gärtner mit 
Franziska Matz, Auguſt Reſchle mit Pauline Bender, 
Daniel Adolf Heller mit Emma Priebſt, Robert Wegner 
mit Mathilde Steinke geb. Krüger, 
f Gestorben. 10 Kinder und folgende erwachſene Per ⸗ 
onen 

Katharina Ehriſtine Klemm geb. Wolfangel, 34 Jahre, 

Julianna Wieſe 29 Jahre, Anna Juſtine Liedke geb. Freund, 
52 Jahre, Karoline Amalie Seifert geb. Ferſchau, 75 


Jahre. 


Todtgeboren: 1 Kind. 


1 
5 


I. 


3 


Am billigsten kauft man 
pi e, ‚zunlen Gardinen, Möbelſtoſſe, Bell: und Tiſchdecken, abgepaßte Portieren 


(enangellcg wege in in P a bianice. 
3. bis 9. Mai 1896. 


ae A kr 1 Mädchen. 

Aufaeboten. Adolf Auguft Paul mit Martha Marie 
Kratſch, Gottlieb Düfterhöft mit Roſine Geisler geb. Ul⸗ 
meier, Wilhelm Jäger mit Bertha Anforger, Andreas 
Kalis mit Auguſte Radak. 

Getraut. Gottlieb Ann mit Emma Melle. 

Gestorben. 2 Kinder. 


Angekommene Fremde. 


@rrnA Hotel, Herren: Litten, Sporket, Ettinger, 
Pesachowicz und Jachimowiea aus Warschau. — Insp. 
Stadnicki aus Petrikan. — Richter aus Dresden. — 
Pflug aus Leipzig. — Cohn aus Berlin. 

„tel Vrerorta. Herren: Holtz aus Kalisch. — 
Jeschke aus Bromberg. — Szyldkret aus Sluck. — Gorka 
und Prechner aus Warschau. 

note Manteuffel. Herren : Jarichowski, Napie- 
ralski, Blasskowski, Karasinski, Krasnewski und Gubert 
aus Warschau. — Bettiger aus Zadzim. — Albert aus 
Leipzig. — Rosenwald aus Bamberg. 


hotel de Palowne. Herren: Friedmann aus Ka- 
lisch. — Ajwaszow aus Sw. Krest. — Fuhrmann aus 
Soroka. — Gorski aus Kutoo, — Kronnenblum aus 
Konsk. — Ha binowies aus Warschau. — Mester und 
Dingacz aus Bialystok, 
me. Nm. 
Canrsberſcht. 
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Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 12 Mai 1896. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2 
Engros 100° — — 10.98 — — 10.76 
78° — — 856 — — 8.39 
Im Ausſchank 100° 11.13 — — 10.91 
7 78» 8.68 — — 851 
Getreidevreiſe. 
Marſchau, den 12. Mai 1896. 
(in Waggon⸗Labungen 
pro Pud 
Kopeken. 
Weisen, 
ein von 84 bis 86 
tel A TB 82 
Drbinär > 
onen. 
Fein „ 59 „ 60 
Mittel 4557 „ 58 
Orbindr m 86 
Dae 
Fein ö „ Wi 
Mittel „ 64 „ 89 
Drbinär „ 60. „ 62 
Gerſte. 

Fein „ 7 „ 74 
Mittel „ 53 „ 58 
Jufrrete 
Reſtaurant 


MF RANKFURT 
Concert 


der neuengagirten 
erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle Arion. 
beſtehend aus 6 Damen und 3 Herren, 
unter Le tung der Frau Llaa Schmlde-Becher. 
An Sonn und Feiertagen auch Früb⸗ Concert 
von 12-8: Uhr und beginnen bie Abend⸗Concerte 
ſchon um 6 Uhr Abends. , 


LAgIeWnikt Lodz 


Widzewaka 64 
Cena Okowity z dnia 18 Maja 
Netto 
Hurtowa w. 78% Rs. 8.85. 


Ssynkowa w. 78%, „ 8.96. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
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T. ZONHR’s 
Bhotographie:-Ntelier 
Dzielna Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 bis 5 Uhr Nachmittags. 5 
Portraits, Gruppen und du ptopultſonen in allen Größen In künſtleriſcher Ausführung. 


YB999992099900004 
air un rn an e 


Wir empfingen ſoeben: 


„Die Mode“, 


1 Illuſtrirtes Album für die Frül jahrsſaiſon ehe 
Verlag von L e Zwieback & det, Wien. | 
2 Preis Rs. 1. 


L. Zoner. Buchhandlung, 
Petrikauerſtraße Nr. 90, Haus Th. Steigert 1 


NXXXX XXXIX NN XXX 


in verſchiedenen Qualitäten und großer Muſierauswahl. 


Schwarze und couleurte K leiderstoffe 


in neuen Muſtern zu befaunt billigen Preiſen. 


nur bei L U D WIK KR TK Us. Ar. 19. Wabern. Nr. 19. 


"+ 
+ 
. 
1 
11 
f 
* 
44 
* 
* 


15 


XXXXXXXXXXXXXXCXX XXX XX XXX XXXNCXN 


— ͤ Bäẽũ— —L—— . —— üm— . éDV—2 —— — 


14 CCC o un a ee a a Zu Teese ens 1 


IR zu ſchen täglich von 10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends. 


Entree: 1. Platz 20 Kop. 2. Platz 10 Kop. Kinder und Soldaten 
g zahlen die Hälfte. 


u. 110. ne Tageblatt, 9 S 

ERIK Fire ren; Sasse nn | 
0 5 
x Lodzer Thalia-Theater. 5  BNINER GEWERBE AUSSTELLUNG L806 a ee 
2 X \ und | Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus, 
x Beute, Donnerftog, den 14. Mai 1896: 25 | | Deutsche Fischereiausstellung 1 N 
8 Benefiz für Herrn Felix Stegemann. „ “beutsche Kolonialausstellung ug |. 
Dei bedeutend ermäßigten Preiſen der Plätze. N Kairo © Alt-Berlin © Vergnügungspark. Scholtland, Eugland mit 

Große Novltät! Große Nobo tät! . 1, Mai bis 15. October. | | | 
8 Der höchste Trumpf. 0 N 5 Schloß Mindſor. 
8 Original⸗Schwank in 3 Alten an 75 Laufs und Wilhelm Jakoby. aa Hie 

erauf: 
8 “Das erſte Mittageſſen. mg N R 
x } Schwank in einem Akt von Carl Börlig, 25 | Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Morgen, Freitag, den 15. Mai 1896; X Erz: 
8 Kenefiz für Director Albert Rosenthal. 8 | et u er a. c. um 
! G Novität ! 8 
8 ae dc aller bedeutenden Bübaen. e * | General-llebung 
8 Unter Mitwirkung outer. Gen] a 8 h 15 6 Züge an dem männl. Gymna⸗ 
Königl. Baieriſche Hofſchauſplelerin. 1 
8 Trotzdem bedeutend ermäßigte Preiſe der Plätze. | 0 T. Der 1., 3. und 4. Zug haben 115 
N Zum 1. Male: N | Heute Donnerſtag den 14. Mai: Naquiſiten, der 2., 5. und 6. N mit 
SSI E im Winkel.‘\% a Ae auf dem Mebungsplage zu 
8 Großes Schaufp'el in 3 Akten von Hermarn Sudermaen. % | 5 
Die Beſetzung der Hauptrollen iſt die fo'gende: | 


8 Eliſabeth: Valentine Roſenthal⸗Riedel, Freiherr von Röckwitz: Felix x 
Stegemann, Rictor Wirdemann: Adolf Re feld, Bet ina: Olga von N 
Bilhingen, Hel 'ne: Aurelie Wanderhold, Dangel: Walter Thomoß, 4 

Dr. Orb: Mor Chriſtoph e. 4 

* Die Direction. 
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In der Dzielna⸗Straße Nr. 3 iſt zu ſehen 
Ein Phänomen, ug 


ein Mann ohne Hände, Täglich 


gebürtig aus dem Tauriſchen Gouvernement, 19 Jahre alt, der durch 
eigenen Fleiß und Ausdauer eine erftaunliche Fertigkeit erlangt hat und 


CONCERT 


der Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 


Entree 20 Kop. 


Eine 


| Ae eee 


in Sklernſewice am Park gelegen, iſt mit 
oder ohne Möbel für den Sommer zu 
vermitthen. Bequeme und eltgante 
Einrichtung. Preis von 200 bis 250 
No. Näheres in der Exo. d. B.. 


Eine Bonne, 


meiſters Herrn Dietrich. 
Anfang 3 Uhr. 
Kinder 10 Kop, 


Waldſchlößchen. 


Während der ganzen Saiſon: 


Concert 


ober 
der muingagl' ten Sieblecır Militär-Kapelle unter Leitung des Kap lm ⸗ iſt rs Gouvernante. 
Herrn Zuchtmann. der deutſchen und franzöſiſchen Sprache 
Ar fang 4 Uhr Nachmittags. mächtig, firbet ſofort Auſtellung. ke; 
„A. Sonn. und Frirtagen: ug | Näheres Exo. d. Bl. 
— = ou 2 


mit feinen Füßen die ſchwierigſten Arbeiten ausführt u. z. er ſtickt, 
ſchreibt und zeichnet mit Bleifeder und mit Tuſchen. 


In 10 Minuten fertigt er ein Portrait an 


| 3 
und ſchneidet die jAmwierigften 4 jour- Arbeiten aus, er ſpielt auf der 
Zieh⸗ Harmonika, fertigt ſelbſt Papieroſſen an und ißt und trinkt ohne 


fremde Beihülfe 
Des Phänomen 


& N= fe N, ,) 


Lodzer Bürger- Schützen- Gilde 
Freitag, den 15. und Montag, den 18. Mai, um 5 Uhr Nachmittags 
im Schützenhausgarten Ser 
Extereieren mit Gewehr. ] 
— Der Heubad 


3. B. 


= Nützliche @eschenks- und Bibliothekswerke. — 


babe, r 


| Meyers | 
Hand-Lexikon des allgem. Wissens. 


In einem Band, Fünfte, neubearbeitete Auflage. In Halbleder gebunden 10 Mark, 


— Meyers 
Kleiner Hand-Atlas. 


Mit 100 Kartenblättorn und 9 Textbeilagen. In Halbleder gebunden 10 Mark. 


e Brehms Tierleben. 


Kleine Ausgabe für Volk und Schule. Zweite, von R. Schmidtlein neubearbeitete Auf- 

tage. Mit 1200 Abbildungen im Text, 1 Karte und 8 Farbendrucktafeln. 3 Bände 
in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. A Slä 

© 9 u n 

"Probehefte stehen zur Ansicht zu Diensten. — Prospekte gratis. 


— ' 
— 


Zu beziehen durch L. Zoner's Buchhandlung Lodz, 
kauerſtraße Nr. 90. 


Verlag des Bihliographischen Instituts in Leipzig. 


Petri- 


FRÜH-CONCERT 
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2: Mohn. 6 Sträuße. 


6: Figuren für Staubtück er, Kink erſervietter, Wurfibänder u. ähnl 
7: Sigureugruppen für Mundtlcher und 
8: Laudſchaftsbilder. 

Zeichnungen 
und Abdrücken) auf ſaſt jedes Material zu übertragen. 


bieten auf dleſe Welſe jedem des Zeichners Unkundigen tie bequemſte Hand⸗ 


AOROXONDHAKOKONONO: OXONONO 


Inländiſchen u. ausländiſchen Cement, 


La Eiſenklinker in Retorten gebrannt 
(Widerſtandsfähigſter dußbodenbelag für Spinnereien etc.) 


HUGO MANNABERG. 


Warnung. 


Ich warne blermit Jedermann vor 
Ankauf eines Wechſels über 200 Rubel, 
ausgeſtellt von meiner Frau Helene 
Zinser in blanco, dean da dirſel“e ohne 


Anſang 6 Uhr. 
u zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


W. Herbe. 


ich ſelbigen nicht zahlen. 
Gustav Zinser, 


En große: grauer 


W. BOROWSKI FUND 


1 Te eee eee | (Bernhardiner) iſt zugilaufen und kann 
m arschau rzejazds . . N 
In allen Apolb ken und Diogverie-Dandblungen käuflich. i Srfattung der Zafertions und 


SAL VA Ho 


allgemein befanntes Hühnerangen-Pilnfter 
des Apothekers 


= Fusterkoſten abgeholt werden beim Gaſt⸗ 
Preis pro Schachtel 35 Kop. wirih Rainer, Lipowa - Straße Nr. 11. 


Ein Herr 


ſucht per ſofort bei einer anftän- 


Kein Muſterzeichnen mehr. 


Soeben erſchienen und bei und zu haben 


Mertedberr Need 
— — . 


Zuſe mu enge tt ren Brigiſta Hochſelden. 
In eleganter Mappe. Heft I. Preis 45 Kop. 
1: 8 5 Zu eige und ein Schmetterling. 


ges, comfortabel möblirtes Zim⸗ 
mer zu miethen, wenn möglich 
auf der Dzielna⸗Straße. 

Gefl. Offerten sub „Loka- 
tor“ zu richten an die Exp. d. Bl. 
Tu —— 
2 Webmeiſter me 

— 
(1. Kraft), wilder mehrere Jahre mit 
guten Erfolgen in der Streich,, Kamm. 
garr⸗ und Chiviot⸗Brauche gearbeitet 
hat, der ruſſiſchen, polniſchen und deul⸗ 
ſchen Spra de mächtig iſt, mit Prima · 
Referenzen, ſucht anderweltig Stellung. 


3: Heckenroſen. 7 Siräufe. 
Ausführliche Offerten unter 6, A. an 


4: Edelweiß. 4 Sträuße. 
5: Delfter Motive. 


Kinderlätzchen. 
find durch einfachfte Handhabung (Befeuchten 


— 


Leinen, Selde, Baumwolle, Holz, Leder, Stein, Tbon u. |. w., und 


Carten-Spritzen, mg 
Schmiedeeiſerne Brücken, 
Beton. Crottoirplatten, 
haben in der 

Mühlſtein ⸗ und Nafchinenfabrit 


eſzende Hondarbelten auszuführen. 


L. Zoner, Buchhandlung, 


P teikauer⸗Straße Nr. 90, zu 


NN NN neuf nenne 


Karol Ast, 
Lipowaſtraße Nr. 13. 
Reparaturen von Spritzen 
werden angenommen. 


Oferiere billigt. 


diſche Chamottſteine, Umzüge | 
mit Federrollwagen und zu- 


verläſſigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 


Kohlenplaßz. 


meln W ſſſen ausgeſtellt wurde, werde 


digen chriſtlichen Familie ein ruhi⸗ 


Widzewska 71, vis-à-vis Teſchichs 


Die ſeit 15 Jahren gut ‚bewährte | 


Jalonſien⸗Fabrik 
A. Stiebert, Lodz, 


Dzielna Nr. 24. 
emfiehlt ſich zur weiteren Anfertigung der Holzſtab⸗Sonnen⸗Jaloufien 
für Innen und Außen der Fensteröffnungen unter 1 jähriger Ga⸗ 
rantie. Reparaturen werden billigſt ausgeführt 


r Obersalzbrunnen: 


a | 
’ 4 
2 9 2 
1 
| 
| 


2 


als alkalische Quelle ersten Rauges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet 
wer Brunnönschriften und Anaisen gratis und franco durch 


Versandt der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzhrun. 
Fuhrbach & Strleboll, Salzbrun 1. Schlesien. 


Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlung 


er 


Warschau — St. Petersburg — Moskau — Lublin 
4 Generalagenten weltberühmter Firmen: 

Bechstein, Blüthner, Becker, Steinway, Schröder, 

Quant, Estey, Karn etc. etc, 2 

verkauf (bei Garantie) auf monatliche Abzahlun. 

gen. — Man verlange gratis u. franco illuſtrirte 

Preisliſten 
[wen se 


2 — ERRENERERN | 
ERNST HOTOP 
BRÜNN, BERLIN W. BUDAT EGT. 
| Olmütsörgasse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waltznerstr. 70. 
Zlegel- Maschinen, 

7 Walzwerke, Thonschneider ete, eigener Construction. 
* Höchste Leistung. 
Transporteure, Pläne für Anlagen von Zigele en, 


Cham otte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalkbrennereien, Mörtelwerken etc 
{ Röhmhterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. 
Prospeete gratis und franco. 


| 
) 
| 
| 
| 
) 


HERM. PICKERI 


(Inhaber EMIL BECKER), | 

Tuch- und Herren-Garderoben-Geſchäft, 
Bresla u, Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage, Breslau, | 
empfiehlt fih dem durchreiſenden Herren: Bublifum 


zur Anfertigung eleganter Herrengarderobe in kürzeſter 
Zeit bei coul inter Bedienung und civilen Preiſen. 


| Das 2 und Cordgeſchäft 
EMIL SCHMECHEL, 


Przeiazd⸗Straße Niro. 14, 


bt dem geehrten Publikum zur bevorſtebenden Frühjahrs ⸗Soiſon eine 
Auswahl in Kommgarnen und Chrviots für Herren Anzüge und 
Sommer ⸗Paletots. 
Schülerſtoſſe zu ver ſchledenen Preiſen. 
Eine Parthie Nefte If Sorten ringetroffen und werden ſolche zu den 
billigſten Preifen verkauft. 


Zur Saison 


empfehle eine große Auswahl in- und ausländiſcher 


allen -Kleiderſtoff Une 


ſowie Stoffe für Pellerinen, Mäntel, Herreugarni- 
turen, Paletots und Haveloks. 
J. PEUKER, 


Ecke der Petritouer» und Nawrot, Straße, Haus Tiſch r. 


em fi 
große 


40% Rabatt ausverkauft. 


| NB. Eine große Bartbie 
Schlafdecken wird mit 30 b. 


— Die — 
£ Equipagen⸗Ayſtalt 
IND 5, I von 
———— 
N 2 1 0 
Stanislaw Leszezyhski 
in Warſchau, Elettoralna Nr. 13, 

dis ehemaligen langjährigen Mitarbeiters der Equſpagenfabtit von Joſef 
Neus in Berlin, empfiehlt eine große Auswahl neuer und gebrauchter Equſpagev. 

Gebrauchte Wagen werden gekauft und in Aus tauſch genommen, Biſtellun⸗ 
gen und Reparaturen zu mäßigen Perijen ausgeführt. — 

Peiakropz u Honarea» ‚leonoasaz SoHep2. 


Lodzer Tageblatt. 


Hut⸗Fabrik 


Carl Göppert, 


— 105 2, 


empfuhlt zur Frühjabrs. Salſon als Specialität in ben neuiften Fagons: 


be an Leichtigkeit und 
Gewicht von 5 Loth an. 


Steife engliſche matte Hüte, 
Qualität ſämm etliche ausländiſche Fabrikate 
Ferner neuerſur bins Fabrikat: 


über tre ffeu 


Waſſerdichte weiche Hüte, 


ebenſolls in den neueſten Fagons. 


Größte Auswahl 


Feine Hüte, nicht moderne Fagons, werden um 50 


Procent billiger 


reſp. für 2— 3 Rbl. das Stück verkauft. 


Reparaturen bitte rechtzeitig außzugeben. 
BE 
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en: 


Utenſilien. 


9 Photographiſche 


Apparate‘ 


n „ 
. Laer 
P Optiicher, 


5 C hirurgiſcher 


Artikel. 


Einrichtung Elektriſcher Glocken und Tele⸗ 
phone 


A. Diering, 


bei 


Optiker. 


AISON A. 


WEISS, 


Dzielna-Straße Uro. 1, erſte Etage, 


empfiehlt zur Saiſon eine große Auswahl von hocheleganten Damen“ 
und Kinder hüten zu foliden Preiſen. 


Tapezier und Dekorateur 1 


F. Majewsk 


übernimmt ſämmiliche in das Fach ſchlagende Arbeiten. 


131 Petrikauer-Slr. Il. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich vom 1. Mal ab Petrlkauer 
Straße Neo. 111, Haus Leon Noier 
thal, Offic 'ne echts. 


—— — 


Ein lohnendes 


Geſchäft 


— 600 tis 800 Re. — Ein ſelt 
mehreren Jahren beftefender Laden ohr e 
Concur renz, in guter Lage, iſt abreife- 
halber zu verlaufen. 

Näheres im Laden von J. Szyffer, 
Dzlelna Nro. 3. 


Kuhvocken⸗Impfung. 


DA. ST. GUTENTAG, 


ibem. Aſſiſtent im Knderhosp'tale in 
Walſchau, 
petrikanter-Straße Uro. 58, 
gegenüher der Poznar gö'ſchen Niederlage. 
VENEN SZENE HE 2 


E. Schütz, 


Pelrikauer⸗Str. Nr. 43. 
empfiehlt täglich ſriſche Ta felbutter 
* 40 Kop. pr. Pfund. 


—— nn 


Bezugnehmend auf aller beſte behördlich 
Zeugriffe meiner lüngeren Praxis als 
Rechtsanwalt hier und im Kaiſerthum⸗ 
übernehme ich die ichführung jeg⸗ 
licher Klagen ohne jede Vorauszahlun . 

Mehrlähriger Anwalt Leon Pesches, 
„Petrikauerſtraße Nr. 213 (28 neu). 


— . 


Ein Lokal 


mit 3-4 Pferde Dampfkraft If per 
1. Juli zu vermiethen. 

Ecke Poluoena- und Solna ⸗Straß⸗ 
No. 337/29. 


Aospozeno lleusypom. 


ef 


— Ein — 


diftslocal 


im Hofe Parterre, wie auch 2 Wobnungen 

find pir. 1. Juli zu vermieihen bei 
T. 6. Tenenbaum, 
Peirikauerſtr. 269/86. 


— — —— 


E 
Adreſſen⸗Taſel. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


I Hs berleld, Zahnarzt, 


wohnt jetz Peirifanerfiraße Nr. 66, 1 Etage, 


im Hauſe Herſchkowieh, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis-A-vis feiner früheren Wohnung. 
Operationen werden fimerzloß mit Hülfe 


von Lachgas aus geführt. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyfirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Worſchauer Medicinal Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. Ser tember 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


Im zahnärztlichen Cabinet von 


Haplan 


unter Mitwirkung eines tüchtigen 


Alſiſtcuten I. Ludw. Böcke 
werden künſiliche Zä ne nach der remeften Ee⸗ 
fin dung bei mäßigen Preiſen argefertigt, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeſtet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Extra- 
xioren ſchmerzlus ausgeführt 

Polubniowa:Str. Nr. 5 Haus Srebnil, 
Petrik. u. Poludniowa Nr. 14. 


von 1. Juli Ecke 


L. Siegelberg, 
Petr ikauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
über immt unter Garantie 
Felje zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Hutfabrik übernimmt 


SHrohhite zum Waſchen und Umnähen. 


| 
| 


1 


— 


Me 110. 


E 
Privat⸗Heilanſtalt. 


(Ecke Ziegel» und Wochodniaſtraße). 
rrec- 


Runden 
910 Dr. Frzozowski, Zabntranth., Plom - 

biren und künſtliche Zähne. 

10-211 Dr. Maybaum, Magen- und Darm⸗ 

ke ankbeiten. 

11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen: u. 

Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. uudo, innere, ſpeciell Nerven 

krantheiten (electrifche Behandlung) und 
auenkrankh. 

r. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 
1 2 br Go'dsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 

und Herz'rankheiten (außer Montag). 

1- 2 Dr. Kolinski. Augen ⸗Krankheiten“ 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Naſen-, 
Hals- und Kehllopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag). 

2— 3 Ir. K. Jasinski, Frauen krankheiten 
(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 

22 3 r. Likiernik, Augen- und chirut⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch, 
Donnerſtag, Sonnabend). 

3 Dr, Finkus, innere und Kinderkrh. 
b Dr. Krusche, chitargiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 
Honorar für eine Confultation 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Gebärende 


un 4 2 — } 


12½ -- 


2 — 
4 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Sauſe Pöl⸗ 
nocnaſtroßt Nro. 297, vis-A-vis Szykler 


find 

Wohnungen 
im 2. und 3. Steck, zu 4 und 5 Zlm⸗ 
men nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
kelten, els: Waſſerleſtung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu v. r⸗ 


mlethen. 
J. Monitz. 


Midzewskaſtr. Nr. 122 
vis-à-vis der Puſla⸗Str. 

Verschiedene Wohnungen beſtehend aus 
1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche init ſämmtlichen Bequemlich⸗ 
keiten, wie Waſſerleſtung ꝛc, find zu ver: 
mlethen und vom 1. Juli a. c. zu Der 
ziehen. Auf Wunſch auch Stallung und 
Lagerräume. 
2 Zimmer und Küche 
rer 1. Juli 1896 zu vermlethen. 

St. Anna⸗ Straße Nro. 9, bei R. 
Scholz. 


St. Aunaſtraße Ur. Il. 


Eine Wohnung in der Bel-Etage, 
ſtehend aus zwei Zimmer und Küche nebſt 
den dazu gehörigen Räumlichkeiten, iſt 
per fofort zu vermlethen. 


Krutka⸗Straße Mr. II. 
Zwei Zimmer und Küche partere ſowle 
3 möbl. Zimmer. Auch Widzewslaſtr. 
Ne. 109 find Mobnungen von 1—5 
Z mmer und Küche ſowſe einzeln? Zim⸗ 
mer mi v aſſerleſtung zu vermſetben. 


Eike Promenaden und 
Grünen⸗Slraßte 


find mehrere Läden und 2 große Fa⸗ 
brikſäle mit Doppellicht für Handb trieb 


u vermiethen. 


Cine Stallung u. Nageuremiſt 
in der Kamienna⸗Straße Nr. 11 1 
ſoſort zu vermiethen. 


— ——— — — — 
Zwei Wohnungen, 
befichen» aus 3 und 4 Zimmer, Küche 
und Vorzimmer, in der 1. und 2. Etage, 
find per 1. Juli 1896 zu vermieten. 
Näheres Nikolojewskaflraße Nr. 518 
(31) beim Hauseigenthümer. 


Cegelniana-Str. Nr. 85 


vig-A-vis Keſtenberg's Fabrik. 
Ein Laden ſowie ver ſchiedene Wohnungen 
mit Waſſerleltung etc. find billig vom 
1. Juli 1896 0b zu vermlether. Nähe 
res beim Eigentkümer daſſelbe Iſrael 
Rosenblatt Cigelr lana-Straße Nr. 49. 


Wohnungen 
von 2 bis 3 Zimmern und Küche mit 
Waſſerleiturg vom 1. Juli 1896 zu 
vermlethen-Paſſoge Schultz Neo. 3. 
Näheres Zawadzla-Straßt Nro. 28, 
Wobnun i Nro. 4. 


Widzewska 1427 (29 „) 


find vom 1, Zuli ab zu v.rmiethen 
a) Laden mit completter Wohnung nebit 
allen Bequemlichkeſten b) Laden mit 
Zimmer c) Elegante Wohnung biſtehend 
aus 5 Zimmer und allen Bequemlid» 
teten. Näberts beim Hauseigenthümer. 


Schrellpressendruck von Leopold Zoner. 


‚se 110. 


Donnerſtag, den 2. (14.) Mai 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Verrath und Treue. 


Hiſtoriſcher Roman aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges von E. B. von Deden roth. 


Man hatte bereits ein vollſtändiges Kundſchafterſyſtem here 
gerichtet, welches Berichte über alle Bewegungen der preußiſchen 
Armee den öſterreichiſchen Generalen übermittelte, aber die Ver⸗ 
bindung mit auswärtigen Höfen ſollte erſchwert werden: Friedrich 
ſchickte dem franzöſiſchen Geſandten in Dresden, Grafen Broglie, 
ſeine Päſſe und entließ die polniſchen Kronsbeamten, die ſich noch in 
Dresden aufhielten, ihrer Aemter. 

Es war für das ſtolze, ſchwergeprüfte Herz der Königin ein 
furchtbarer Schlag, als man ihr die Kunde brachte, daß die ſächſiſche 
Armee die Waffen geſtreckt habe, daß Browne geſchlagen ſei und daß 
alſo in dieſem Jahre die Rache Friedrich nicht mehr treffen werde, 
denn der Einbruch des Winters hinderte die Kriegsoperationen. Aber 
dieſes erſchütternde Ereigniß ſollte auch bitter von einem Weſen em⸗ 
pfunden werden, welches nicht unſchuldig daran war, daß der König 
von Preußen dieſen Triumph erlebte. f 

Die Nachricht von dem Vorrücken Browne's zum Entſatz der 
Sachſen am 12. Oktober war durch Toni's Vermittelung in die 
Hände der Königin gelangt, Toni aber hatte, ehe ſie die ihr von 
einem Kundſchafter anvertraute Depeſche an Robert v. Berlepſch ger 
geben, den Inhalt derſelben Brenkenhof mitgetheilt, und ſo war der 
König von dem beabſichtigten Manöver der Sachſen rechtzeitig bes 
nachrichtigt worden, um ſich zwiſchen Rutowski und Browne werfen 
zu können. Als der Oberſt v. Miltitz von dem euntſetzlichen Schlage 
hörte, welcher die Armee getroffen, in der er lange Jahre treu gedieut, 
mit deren Führern er kameradſchaftlich verkehrt hatte, deren Ehre die 
ſeinige geweſen war, trat er in das Gemach ſeiner Tochter und heftete 
den Blick durchbohrend auf das erſchrockene Mädchen. Noch nie hatte 
Toni das Antlitz ihres Vaters in dieſem Ausdrucke geſehen, der ſie 


erbeben machte. Auch damals, als Robert v. Berlepſch ihn zwang, 


ſelbſt ſein Krankheitsatteſt aufzuſetzen, hatte das Antlitz ihres Vaters 
nicht dieſen furchtbaren Ernſt gezeigt, da hatte die Leidenſchaft den 
Zügen Leben verliehen, jetzt ſtarrte das bleiche Geſicht ſie geſpenſtiſch 
an. Mit eiſiger Kälte, mit tonloſer Stimme fragte ſie der Vater, 
ob fie die Nachricht von dem beabſichtigten Durchbruche der ſächſiſchen 
Armee auch den Preußen verrathen. 

Toni war keiner Lüge fähig, obwohl eine Ahnung ihr ſagte, daß 
das Ausſehen des Vaters mit dieſer Frage zuſammenhing. Sie fühlte. 
daß ſchon der Gedanke, ſie werde die Frage bejahen, ihn in eine 
furchtbare Erregung verſetzt hatte. Toni ſenkte den Blick zu Boden. 
Es war ihr nicht möglich, in das Auge des Vaters zu ſchauen, das 
ohne Liebe, ja faſt ohne Leben ihr wie das eines unerbittlichen Richters 
erſchien. 

5 „Du weiß es, mein Vater,“ ſtotterte ſie, „daß ich geſchworen habe, 
Dich an dem Grafen Brühl zu rächen, daß ich keinen Verrath ſcheue, 
ſeine Pläne zu durchkreuzen. Er meldete der Königin prahleriſch, daß 
er in wenig Tagen die Preußen und die ſächſiſche Armee nach Böhmen 
ſchicken werde.“ f 

„Und Du haſt den Anſchlag den Preußen verrathen?“ murmelte 
der Oberſt mit rauher Stimme, als fehle ihm die Kraft, laut 
zu ſprechen, als erſticke ihm Gram und Zorn das Wort in der Kehle. 

„Was iſt Dir, Vater ?“ rief ſie entſetzt, und wilde Angſt ließ 
ſie erbeben. „Du haſt den Anſchlag verrathen? Rede! Sprich die 
Wahrheit!“ Toni warf ſich dem Vater zu Füßen. „Um Gottes Bam⸗ 
herzigkeit willen,“ ſchrie fie, „Du ſchauſt mich an, als wolleſt Du mir 
fluchen! Erbarmen, mein Vater —“ „Ich will Dir nicht fluchen — 
aber ich habe keinen Theil mehr an Dir — ich habe keine Tochter 
mehr! — Hinweg! —“ n 

Der alte Herr ſchwankte, er wollte mit der Hand nach einem 


a [19. Fortſetzung] 
Stützpunkte faſſen, aber es war zu ſpät; er ſchlug zu Boden, noch ehe 
Toni ihn umfangen hatte und ihn halten konnte. Der Kopf blutete, 
aber ſchlimmer als das: der Oberſt regte kein Glied mehr, ein Schlag⸗ 
fluß hatte ihn getroffen! 

Toni ſchrie nach Hilfe. Verſtört, als habe der Irrſinn fie gepackt, 
kniete ſie bei dem Lebloſen, zerraufte ſich das Haar, ihr wilder Schmerz 
hatte keine Thränen. Man brachte einen Arzt, aber es gelang demſelben 
nicht, das Leben des Oberſten zu retten, nur auf wenige Augenblicke 
kehrte dem Sterbenden das Bewußtſein ſoweit zurück, daß er Toni 
erkannte. Was ihn ſo furchtbar erregt hatte, mußte er entweder 
vergeſſen haben, oder er wollte vergeben, genug, er ſchenkte Toni einen 
freundlichen Blick, es war, als ob ſeine Hand ſie ſegnen wolle. Der 
Arzt verſuchte das unglückliche Mädchen zu tröſten, er ſagte ihr, daß 
der Oberſt keine Woche länger hätte leben können, wenn er auch nicht 
zu Boden geſtürzt wäre und daß ihm der Tod auf dieſe Weiſe 
leichter geworden ſei. 

Sie gab keine Antwort; in dumpfem Hinbrüten verloren, ſaß 
ſie bei der Leiche, ohne Thränen, ein Bild der Verzweiflung und des 
Grames. Sie war von der Leiche nicht wegzubringen. Tag und 
Nacht ſaß ſie bei derſelben wie ein ſtarres Marmorbild. In der 
Nacht vor der Beſtattung des Oberſten ſaß ſie noch immer an dem 
Todtenbette. Die Augen waren eingefallen, geiſterhaft erſchienen ihre 
Züge in dem Lichte der Kerzen, die das Gemach matt erleuchteten. 
In einer Anwandlung tiefſten Schmerzes preßte ſie die kalten Hände 
der Leiche. „Ich wollte Dich rächen,“ murmelte ſie, „und ich habe 
Dich gemordet! Der Fluch wird auf mir laſten ſo lange ich lebe, wenn Du 
mir auch in Deiner Herzensgüte verziehen haſt, als Deine Augen 
brachen. Was habe ich gethan? Vater, vergieb mir! Sende mir 
einen Wink, mein Vater, wie ich meine Schuld büßen kann. Ich 
will Alles thun und leiden, was mir Gottes ſtrafende Hand auferlegt.“ 

War es Zufall oder Fügung, in demſelben Augenblicke, als ſie 
das ſprach, tönte draußen von der Straße her das Signal, welches 
der Kundſchafter Robert's, der Italiener Mario Fricei, immer gab, 
wenn er Botſchaft vom Königſtein brachte. Der Italiener pfiff eine 
der ſüßen Melodien ſeiner Heimath, aber die Töne klangen dem 
jungen Mädchen wie Hohn des Verführers, ſie ſchnitten ihr durch's 
Herz. Sonſt hatte ſie das Ertönen des Signals mit boshafter Schaden⸗ 
freude erwartet, es brachte ihr ja Labung für ihren Haß, ſie konnte 
die Pläne Brühl's durchkreuzen, wenn ſie das ihr heimlich gebotene 
Vertrauen verrieth. 

Der Haß wird raſch fertig mit den Bedenken der Moral. Toni 
hatte nicht geglaubt, etwas Role zu thun, wenn fie die Anſchläge 
eines Mannes. durchkreuzte, deſſen tyranniſche Gewalt ihren Vater 
gedemüthigt, ſeine Exiſtenz vernichtet, ſeiner Ehre Hohn geſprochen, 
der das Land in's Elend gebracht hatte, und dem das Volk fluchte. 
Warum vertraute man ihr! Es war ein Hohn gegen ihr Gefühl, 
daß ein Mann, der ihr ſeine Liebe geſtanden hatte, ſie zum 
Werkzeuge geheimer Korreſpondenzen machte. Sie hatte es ſehr bald 
durchſchaut, daß er ſie darin Nhe wenn er ſagte, Brühl habe 
ſeine politiſche Rolle ausgeſpielt, es handle ſich allein um die Intereſſen 
des Vaterlandes. Brühl mußte noch immer das Vertrauen des 
hin befigen, wenn er alle Anordnungen traf und alle Inſtruktionen 
ertheilte. 

Aber dieſer Ahnung, daß Robert ſie täuſchte, ſollte ſich noch das 
bittere Gefühl beimiſchen, daß ſie entdeckte, er ſei nicht von einem 
Wahne befangen, ſondern betrüge ſie mit Abſicht. Sie fühlte es aus 
dem ganzen Weſen Robert's, daß ſeine Liebe zu ihr nicht rein, daß 
die Leidenſchaft ein Strohfeuer ſei, von dem ſein Herz nichts wi ſſe. 


Die Umſtände hinderten ihn daran, fie öfter zu beſuchen; er konnte 
nur ſelten und dann heimlich kommen. 
und die nothwendige Vorſicht, den intimen 
preußiſchen Einquartierung zu verbergen, erklärten das; 
bei dieſen ſeltenen Beſuchen fühlte ſie es um ſo deutlicher, daß die 
Neigung, die er zur Schau brug, der inneren Tiefe entbehrte. 

Es hatte eine Zeit gegeben, wo dieſe Entdeckung ihrer Bitterkeit 
willkommen geweſen wäre, aber an dem Tage, an dem ſie ihm ihre 
innerſten Gedanken erſchloſſen hatte, war eine Veränderung mit ihr 
vorgegangen. Ihr Herz hatte den Gedanken erfaßt, daß ſie ihm Wort 
halten müſſe, wenn er ihrer Rache ehrlich diene; ſie hatte ihn mit 
den Augen eines Weibes angeſehen, das über ihre Zukunft entſchei⸗ 
den ſoll; der Glaube daran, daß er ſie wahrhaft liebe, hatte ihm ihr 
Herz gewonnen und jetzt überkam fie die Enttäuſchung. Es miſchte 
ſich ein ſchmerzliches, trübes Gefühl in ihre Bitterkeii; ſie ſagte ſich, 
daß ihr Weſen, ihr Charakter es verſchulde, wenn ſie den Mann 
nicht gefeſſelt habe, der für fie erglüht wax, und ſeltſam, wie das 
Herz des Weibes es immer iſt, wie es ſich ſtets in räthſelhaften 
Widerſprüchen gefällt, dieſe Euttäuſchung erſtickte die erwachte Nei⸗ 
gung nicht, ſondern gab ihr Nahrung, als ſehne ſich ihr Herz danach, 
ſich neues Weh zu bereiten. Toni liebte den Mann, der fie betrog: 


Verkehr mit ihr vor der 
aber gerade 


Sein Dienſt im Schloſſe | des 


der Kampf in ihrem Inneren zehrte an ihrem Lebensmark. Da kam 


der furchtbare Schlag, der ihr den Vater raubte. Sie wankte hinaus. 
Wenn das Signal ertönte, dann legte Mario Fricci eine Botſchaft für 
den Hof der Königin in eine Maueröffnung, die fi an der Seiten⸗ 
front des Hauſes befand. Toni ſchlich hinab, ſich die Depeſche zu holen; 
geiſterbleich war ihr Antlitz, geiſterhaft die Erſcheinung, wie ſie im 
Nachtgewande die dunkle Treppe hinabeilte. Sie fand das Papier, es 
brannte ihr wie Feuer in den heißen, zitternden Händen, und ſie 
entfaltete es bei dem trüben Scheine der Kerzen, die bei der Leiche 
ihres Vaters brannten, als ſie fröſtelnd, aber mit kaltem Schweiße 
auf der Stirne, wieder das Sterbezimmer erreicht hatte. 

„Der König,“ ſo lautete der Bericht, „hat ſich entſchloſſen, mit 
dem Grafen Brühl nach Polen zu gehen und dort zu verbleiben, 
bis die Preußen aus Sachſen vertrieben ſind; er wird zu dieſem 
Zwecke Päſſe vom Brandenburger fordern. Graf Brühl räth Ihrer 
Majeftät der Königin an, das Gleiche zu thun; ſollte aber Ihre Ma⸗ 
jeſtät und der Kurprinz in Dresden dennoch verbleiben wollen, ſo 
muß der König von Preußen erſucht werden, die Koften für den 
Hofhalt Ihre Majeftät und des Kurprinzen aus den Revenuen des 
Landes Sachſen zu beſtreiten. Der Graf wird verſuchen, den polniſchen 
Reichstag zur Kriegserklärung gegen Preußen zu beſtimmen. Gelder 
aus dem Schatze Polens kann man unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen nicht nach Dresden ſenden.“ 

Das Blatt entſank den Händen Toni's. Der Himmel hatte ihr 
die Antwort auf ihr Flehen gegeben: fie ſtand da wie vernichtet. Der 
Verrath, den ſie geübt hatte und durch welchen es gelungen war, den 
Durchbruch der ſächſiſchen Armee zu verhindern, hatte nur das Reſul⸗ 
tat gehabt, daß die Waffenbrüder ihres Vaters ein furchtbares Schick⸗ 
ſal ereilt hatte, Graf Brühl war in der Gunſt des Königs nicht 
geſtürzt; er begleitete den Monarchen nach Polen! Toni hatte ihr 
Vaterland verrathen, aber die Rache, nach der ſie ſich ſehnte, war 
vereitelt — da lag der Todte, ihre Handlungweiſe hatte ihm das 


Herz gebrochen! 


Leopold v. Brenkenhof 
Er hatte die Nachrichten, welche Toni ihm ab und zu über die Pläne 
Brühl's mitthe ilte, dem Generalquartiermeiſteramt übermittelt, aber 
wenn er auf dieſe Weiſe auch nur ein indirekter Helfer bei dem Ver⸗ 
rathe Toni's war und weder fein Gewiſſen belaſtet, noch ſeine Ehre 
dadurch bloßgeſtellt ſah, war es ihm doch ein unendlich peinliches Ge⸗ 
fühl geweſen, gerade dieſe Rolle ſpielen zu müſſen, und nur der ge⸗ 
meſſene Befehl des Königs konnte ihn veranlaſſen, fie auf die Dauer 
durchzuführen. Er hatte es möglichſt vermieden, mit dem Oberſten 
in Berührung zu kommen: er lebte möglichſt zurückgezogen, er that 
Alles, ſich gegen den Argwohn zu verwahren, daß er Toni zu ihrer 
Handlungsweiſe verleitet babe; denn abgeſehen davon, daß er keine 
Verantwortung tragen mochte, wenn dieſe ihren Vetrath bereute, wäre 
ihm nichts enkſetzlicher geweſen, als wenn Anna erfahren hätte, daß 
er auch ſolche Waffen gegen ihr Vaterland führe. 

Die zurückgezogene Lebensweiſe Leopold's bewirkte es aber, daß 
Robert keinen Argwohn gegen in ſchöpfte und daß ſelbſt der Italiener 
Fricci ſich ſicher wähnte, von ihm nicht beobachtet zu werden. Dem 
war jedoch nicht ſo. Leopold war zur gewiſſenhaft, um Nachrichten, 
die ihm Toni zutrug, ſeinen Vorgeſetzten mitzutheilen, ehe er ſich 
davon überzeugt hatte, daß diejelben wirklich für die Königin⸗Kurfür⸗ 
ſtin beſtimmt geweſen waren. Er hatte es wohl beobachtet, daß jedes 
Mal, wenn in der Nacht ein italieniſches Volkslied gepfiffen wurde, 
Toni ihm am anderen Tage eine Nachricht brachte und daß dann 
enſweder Robert ſelbſt oder ſein Diener am anderen Morgen in das 
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Haus des Oberſten kamen. Es war ihm aber noch nicht gelungen, 
Menſchen anſichtig zu werden, der das Signal pfiff. 

Der Tod des Oberſten erſchütterte Leopold um. jo tiefer. als er 
aus einzelnen Worten, die Toni in ihrer Verz eiflung ausſtieß, exra⸗ 
then konnte, welche Erregung den Schlagfluß veranlaßt habe. Die 
ganze Art, wie ſich der Schmerz Toni's kundgab, beſtätigte ſeine 
Ahnung, daß der ehrenwerthe, alte Herr nichts von dem Treiben 
ſeiner Tochter gewußt oder daſſelbe doch nicht gebilligt habe. 

Das Signal hatte ſich einige Tage nicht hören laſſen. Es waren 
wichtige Dinge geſchehen, und Leopold hatte annehmen können, daß 
der Kundſchafter ſich heute Nacht, ſpäteſtens morgen bemerkbar 
machen werde. Er hatte ſich ſchon einen Plan gemacht, demſelben 
aufzulauern, und brachte heute ſein Vorhaben zur Ausführung. Er 
verbarg ſich in der Nähe des Reitplaßes, und als das Signal 
ertönte, öffnete ſein Diener, den er bei den Stallausgängen auf⸗ 
En hatte, laut vorher getroffener Verabredung die Pforte nach der 
Straße. N 

Der Italiener ſchlug ſofort die entgegengeſetzte Richtung ein und 
lief Leopold ſomit gerade in den Weg. Leopold ſtellte ihn und erkannte 
auf der Stelle den Mann, der ihn damals in die katholiſche Kapelle 
geführt hatte. Der junge Offizier beabſichtigte nicht, den Mann zu 
verhaften, obwohl man während des Belagerungszuſtandes jeden zur 
Wache brachte, der ſich in der Nacht auf den Straßen blicken ließ und 
ſich nicht auszuweiſen vermochte. Er hätte ja gegen das Intereſſe 
feines Königs gehandels, wenn er einen Kundſchafter ergriff, aus 
deſſen Berichten man Nutzen zog, aber Fricei brachte ihn gar nicht 
in die Verlegenheit, ihn pardonniren zu müſſen. Er entwandte ſich 
der Fauſt, die ihn packte, wie ein Aal und entſchlüpfte. Ehe es ſich 
Brenkenhof verſah, war er in den die Reitbahn umgebenden Büſchen 
verſchwunden, aber in demſelben Augenblicke geſchah auch etwas, das die 
Aufmerkſamkeit des Offiziers noch lebhafter erregte. Ein Mann, 
welcher allem Anſchein nach auf den Italiener gewartet hatte, flüch⸗ 
tete über den offenen Platz und im Scheine des Mondlichtes ſah 
Brenkenhof die Treſſen und Knöpfe der Livree der Diener des Königs 
von Preußen erglänzen. Es wäre vergeblich Mühe geweſen, den 
Flüchtigen zu verfolgen, der einen bedeutenden Vorſprung hatte und 
beim Laufen jugendliche Schnelligkeit zeigte; aber auch ſchon die 
Entde ckung, daß ein Hofbedienſteter Friedrich's mit dem Kundſchafter 
gemeinſame Sache trieb, war wichtig genug. Es lag auf der Hand, 
daß der Lakai die Flucht ergriff, weil er vermuthlich beſorgte, Bren⸗ 
kenhof ſet nicht allein, der Offizier habe Leute im Hinterhalt, welche 
die Gegend durchſuchen ſollten. Er mußte ein ſehr böſes Gewiſſen 
haben, wenn er einer Patrouille gegenüber nicht auf ſeine Livree zu 
zu trotzen wagte. 

Brenkenhof beſchloß, dem Kämmerer des Königs am nächſten 
Tage von ſeiner Wahrnehmung Anzeige zu machen, und kehrte nach 
Hauſe zurück. Am frühen Morgen ſollte die Beſtattung des Oberſten 
ftattfinden. Er war geſpannt darauf, ob ihm Toni auch bei dieſer 
traurigen Gelegenheit eine Mittheilung machen werde, und begab ſich 
frühzeitig in die Trauerwohnung, aber Toni ließ ſich nicht blicken. Ver⸗ 
wandte des Oberſten empfingen die Leidtragenden. Schon war der 
Geiſtliche da, der den „Todten einſegnen ſollte. Da bemerkte Leopold 
den Diener Robert's, er brachte Palmenzweige und Blumen; die Zofe 
Toni's aber ſteckte ihm ein Billet zu, das derſelbe in ſeiner Rocktaſche 
verſchwinden ließ. | 

Leopold ſchauderte. Die Waiſe ſetzte ihr verrätheriſches Treiben 
fort, noch ehe man ihren Vater unter die Erde gebettet hatte. Es 
erſchien ihm faſt wie eine Komödie, als man ſie jetzt in den Saal 
führte, und ſie dem Anſcheine nach ſich kaum auf den Füßen zu halten 
vermochte. Aber ihr Ausſehen wies doch den vorigen Verdacht zurück; 
dieſe hohlliegenden Augen, dieſe eingefallenen, bleichen Wangen ließen 
ſich nicht erkünſteln. Toni ſchien die Worte gar nicht zu hören, 
welche der Geiſtliche an ſie richtete, um ihr Troſt zuzuſprechen. 
Da erſchien noch eine Leidtragende — Auna v. Rohr kam, ihrer 
ehemaligen Freundin in ihrem Unglücke die Hand zu drücken. 
Brenkenhof hatte Anna nicht wieder geſehen ſeit dem Tage, an 
welchem man der Königin den Archivſchlüſſel abgezwungen hatte. 
Heute ſah ſie friſcher und wohler aus; allem Anſcheine nach fühlte 
ſie ſich nicht mehr ſo unglücklich wie früher in ihrer Stellung bei 


Anna wollte Toni umarmen. Als die Waiſe aufſchaute und 
Anna erkannte, zuckte es heftig über ihr Antlitz, und urplötzlich brach 
ſie in lautes, krampfhaftes Weinen aus; das Auge, welches bis jetzt 
keine Thräne gehabt, ſchwamm nun in Thränen! Toni ſchluchzte; wie 
von einem Krampfe geſchüttelt, ächzte ſie. g 


(Fortſetzung folgt.) 
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